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Der Caritasverband setzt sich im Rahmen von Corporate Social Responsi-
bility (CSR) mit seinen Auswirkungen auf Gesellschaft und Umwelt aus-
einander. Wo sich dies in der Arbeit zeigt, ist im Bericht mit Icons gekenn-
zeichnet.

Unser Titelbild zeigt einen Bewohner des  
St. Anna-Hauses, der dort in der Garten-
gruppe mitarbeitet. Foto: Markus Proßwitz 
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BERICHT DES VORSTANDS

Liebe Leserinnen und Leser,
die gute Nachricht zuerst: Beide Geschäftsjahre 2018 und 2019 sind 
 positiv verlaufen und schließen mit einem Jahresergebnis ab, das die 
bisherigen Handlungsspielräume des Caritasverbandes Mannheim erhält. 
Unsere Dienste werden gut nachgefragt, unsere Einrichtungen sind ausge-
lastet. Menschen nutzen bewusst unsere Angebote und Dienstleistungen.

Im Bereich Gesellschaft und Politik ergreift der Vorstand kontinuierlich 
 Maßnahmen, um unsere Interessen und damit die Interessen der  
Menschen, die unsere Hilfen suchen, öffentlich zu positionieren.  
Er führt regelmäßige Gespräche mit den politischen Vertreter(inne)n,  
allein oder innerhalb der Liga der Wohlfahrtsverbände in Mannheim.

Intern gab es 2019 einige Veränderungen: Durch den Renteneintritt des 
Vorstandsmitglieds Dr. Roman Nitsch hat sich der Vorstand wieder von 
drei auf zwei Personen verkleinert. Es wurde der Bereich Immobilienma-
nagement neu aufgebaut und eine Stabsstelle Unternehmerische Belange 
geschaffen. Die Abteilungen „Soziale Dienste, Migration und Caritas der 
Gemeinde“ und „Bildung und Arbeit“ wurden zu der Abteilung „Arbeit – 
Migration – Soziales“ zusammengeführt. Bei weiterem Wachstum ist die 
Effizienz der bestehenden Organisationsstrukturen immer wieder neu zu 
überprüfen.

CORONA UND DIE FOLGEN  
Aktuell beschäftigen uns – wie das ganze Land – die Corona-Pandemie 
und ihre Folgen. Bislang sind wir im Caritasverband Mannheim gut durch 
die Krise gekommen. Nur wenige Mitarbeitende sind erkrankt, die Be-
wohnerinnen und Bewohner unserer Einrichtungen blieben bis auf eine 
Frauenhaus-Bewohnerin verschont. Im Falle einer zweiten oder gar dritten 
Welle könnte dies allerdings anders aussehen, und neben den vulnerablen 
Personengruppen – insbesondere in unseren Einrichtungen der Altenhilfe, 
der Behindertenhilfe und der Wohnungslosenhilfe – könnte auch verstärkt 
Personal betroffen sein. Dann wäre auch ein Belegungsstopp unserer 
 Einrichtungen nicht auszuschließen. 

Von dem immensen wirtschaftlichen Schaden durch die Corona-Krise 
bleibt auch der Caritasverband Mannheim nicht verschont. So hatten  
wir beispielsweise erhöhte Ausgaben für Schutzkleidung, Einrichtungen 
mussten zeitweise schließen etc. Da der Verband mit seiner soliden 
wirtschaftlichen Grundlage auf finanzielle Rücklagen zurückgreifen kann, 
gehen wir nicht von einer Bestandsgefährdung aus, jedoch von einer 
 erheblichen Reduzierung des Jahresergebnisses 2020. 

UNSERE MITARBEITENDEN
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Caritasverband Mannheim sind 
weiterhin Garant für Qualität, Marktakzeptanz und Nachhaltigkeit. Ihr 
Schutz und die Weiterentwicklung des Personalmanagements haben hohe 
Priorität. Die Personalgewinnung wird zunehmend schwieriger. Dies betrifft 
vor allem die Fachkräfte in der Pflege, unserem Kerngeschäft. In diesen 
Bereich investieren wir und probieren neue Wege aus. So wurde ein 
Werbefilm für Auszubildende entwickelt und in Kinos ausgestrahlt. Über 
Google Ads wurden Stellenanzeigen im Internet beworben, und es wurden 
Bewerberformate wie „Meet and Greet“ getestet. 

Verabschiedung von  
Dr. Roman Nitsch (2. v. l.) 

im September 2019

Foto: Martin Kohl
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WEITERENTWICKLUNG ALS DIENSTGEBER
In einem Strategieentwicklungsprozess, den der Caritasverband 
Mannheim ausgehend von dem diözesanen Prozess „Orts-
caritasverbände 2025“ durchgeführt hat, fand eine Analyse und 
Bewertung des Verbands statt. Auf der Leitungsklausur, in einer 
Projektgruppe, im Caritasrat und mit den Mitarbeitervertretungen 
wurden Handlungsbedarfe festgestellt. Parallel dazu führte die 
2017 unter Mitwirkung des Vorstands Dr. Roman Nitsch ins Leben 
gerufene Arbeitsgruppe zu Corporate Social Responsibility (CSR) 
ihre Arbeit fort. Sie befasste sich mit der Frage, wie sich der Ca-
ritasverband Mannheim als gesellschaftlich verantwortliche und 
nachhaltig wirtschaftende Organisation entwickeln und positio-
nieren kann. Deren Ergebnisse und Maßnahmeplanungen flossen 
in den Strategieentwicklungsprozess ein. Folgende strategischen 
Ziele wurden für die nächsten fünf Jahre beschlossen:

  Der Caritasverband Mannheim e. V. entwickelt sein Arbeit-
geberprofil weiter hinsichtlich der Attraktivität und einer 
glaubwürdigen Praxis. Hierzu erstellt er u. a. ein Personal-
entwicklungs- und ein Personalmarketingkonzept. Er ent-
wickelt Führungsleitlinien und Leitlinien zur interreligiösen 
und interkulturellen Öffnung sowie für mobile Arbeitszeit- 
und Arbeitsplatzmodelle.

   Der Caritasverband Mannheim e. V. nimmt seine ökologische 
Verantwortung wahr. Er entwickelt ein Umweltkonzept.

  Der Caritasverband Mannheim e. V. entwickelt ein Ehren-
amtskonzept.

DER VERBAND HAT FÜHRUNGSLEITLINIEN ENTWICKELT, DIE 
FÜR ALLE LEITUNGSKRÄFTE GELTEN. DARIN WERDEN UNTER 

ANDEREM UNSERE WERTEBASIS, DIE ROLLE DER FÜHRUNGSKRAFT, 
GRUNDSÄTZE DER PERSONALFÜHRUNG UND DER ENTSCHEIDUNGS-
FINDUNG, WERTSCHÄTZENDE KOMMUNIKATION UND SELBSTFÜR-
SORGE BEHANDELT.

DATENSCHUTZ
Hinsichtlich des kirchlichen Datenschutzgesetzes wurde eine 
schrittweise Implementierung auf den Weg gebracht. Es wurde 
ein Datenschutzbeauftragter bestellt, die Mitarbeitenden wurden 
sensibilisiert und geschult, es wurde ein Verzeichnis für Verarbei-
tungstätigkeiten erstellt, und weitere technische und organisatori-
sche Maßnahmen wurden umgesetzt. 

INVESTITIONEN IN PFLEGEHEIME
Trotz Zunahme der Pflegeheimplätze in Mann-
heim ist die Nachfrage in den Caritas-Heimen 
nach wie vor gut. Das gilt selbst für die Pflege-
heime, die wegen der neuen Landesheimbau-
verordnung stark umgebaut werden mussten: 
das Maria-Scherer-Haus,  St. Josef im Odenwald 
und das Joseph-Bauer-Haus. Das Caritas- 
Zentrum Guter Hirte in Mannheim-Schönau ist 
fertiggestellt und konnte bis zum Jahresende 
2019 voll belegt werden. 
Wir rechnen damit, dass aufgrund der Vorgaben 
der Landesheimbauverordnung, die seit 2019 
greift, einige wenige Träger gezwungen sein 
könnten, ihre Einrichtungen zu schließen, zu ver-
kaufen oder zu verkleinern, da möglicherweise 
für Umbau bzw. Neubau keine Investitions-
rücklagen vorhanden sind. Der Caritasverband 
Mannheim ist wirtschaftlich in der Lage, seine 
Heime den neuen Anforderungen anzupassen. 
Er hat hierfür erhebliche Summen investiert und 
wird dies auch weiterhin tun.
Der Vorstand geht weiterhin davon aus, dass die nicht abge-
stimmten Investitionen von privaten wie auch von gemeinnützigen 
Investoren im Bereich der Pflegeheime anhalten werden. Auch im 
Bereich der Behindertenhilfe ist verstärkt mit neuen privaten An-
bietern zu rechnen.

BERICHT DES VORSTANDS

Sport und Bewegung wird im Maria-Scherer-
Haus groß geschrieben.

Foto: Manfred Rinderspacher
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NEUENTWICKLUNG VON KIRCHE 
Die Einbindung des Caritasverbandes in die Stadtkirche Mann-
heim ist gut. Es bestehen vielfältige Kooperationen. Der Vorstand 
arbeitet aktiv in den kirchlichen Gremien und Räten auf Dekanats-
ebene mit und ist sowohl Mitglied der Steuerungsgruppe als auch 
der Projektgruppe im Stadt-Kirche-Zukunft-Prozess. Vor dem Hin-
tergrund einer zahlenmäßig kleiner werdenden Kirche im Dekanat 
Mannheim und einer wachsenden Caritas bieten sich Chancen für 
die Kirche insgesamt. Auch in Bezug auf die Notwendigkeit der 
Weiterentwicklung kirchlicher Immobilien braucht es eine enge 
Abstimmung. 

Die Einrichtung von Gemeinde- und Caritas-Zentren in jeder Seel-
sorgeeinheit ist weiterhin in der Umsetzung. Das erste Caritas-
Zentrum wurde 2016 in Seckenheim eröffnet. Das zweite folgte 
auf der Rheinau; dies wurde inzwischen jedoch aufgrund von 
Brandschutzauflagen vorübergehend geschlossen. Eine trag-
fähige Lösung konnte noch nicht gefunden werden. Ein drittes 
Zentrum wurde im Gemeindehaus in Neckarau eingeweiht, ein 
viertes ist als Gemeinde-Caritas-Treff in der Pfarrei Guter Hirte 
entstanden. Auf der Vogelstang sind die Beteiligten in der Um-
setzungsvorbereitung. 

Aufgrund der notwendigen Gebäudeoptimierungsprozesse, 
 sinkender Katholikenzahlen und prognostizierter sinkender 
Steuereinnahmen der katholischen Kirche ist der Caritasverband 
Mannheim eng in die Konzeptentwicklung des Gebäudekomplexes 
 St. Peter in der Schwetzinger Stadt eingebunden. Perspektivisch 
könnte dort ein weiteres Seniorenzentrum entstehen.

TEIL DER CARITAS-FAMILIE
Die verbandliche Vernetzung im Diözesancaritasverband der Erz-
diözese Freiburg (DiCV) und im Deutschen Caritasverband (DCV) 
ist ebenfalls von großer Bedeutung. Regina Hertlein ist Sprecherin 

der Ortscaritasverbände (OCVs) auf Bundesebene, Mitglied der 
Delegiertenversammlung und seit 2016 im Caritasrat des DCV. Dr. 
Roman Nitsch war bis Ende der Legislaturperiode Vorsitzender der 
Arbeitsgemeinschaft Erziehungshilfe im DiCV. Volker Hemmerich 
wurde 2018 in den Vorstand in der diözesanen AG Altenhilfe, Hos-
pizarbeit und Pflege sowie in den Finanzausschuss des DiCV ge-
wählt. Dadurch sind die Wege zu notwendigen Informationen sehr 
kurz, und Probleme vor Ort können in die jeweiligen politischen 
Gremien auf Landes- oder Bundesebene eingespeist werden.

STADT MANNHEIM
Sozialpolitisch verfolgen wir 
aufmerksam die Entwicklung 
der Haushalte der öffentlichen 
Hand auf Kommunal-, Lan-
des- und Bundesebene und 
gestalten diese, wo es möglich 
ist, aktiv mit. Im städtischen 
Doppelhaushalt konnten 
wir eine Verbesserung der 
Finanzierung von Kisiko, dem 
Angebot für Kinder suchtkran-
ker Eltern, in Höhe von 50.000 
Euro, der Schuldnerberatung, 
die wir zusammen mit anderen 
Trägern durchführen, in Höhe 
von insgesamt 180.000 Euro 
und der Quartierbüros Rheinau 
und Wohlgelegen mit jeweils 
30.000 Euro erreichen. Die 
 Finanzierung der 0,5-Personalstelle Streetwork in der Neckar-
stadt mit einem Wert von ca. 40.000 Euro ist weiterhin gesichert, 
und das Café Anker, ein alkoholakzeptierender Aufenthaltsraum 
für die Trinkerszene, ist 2020 an den Start gegangen.

BERICHT DES VORSTANDS

Das neue Café Anker  
wird vom Caritasverband  

und vom Drogenverein  
gemeinsam getragen.

Foto: Julia Koch
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2019 gab es erneut zahlreiche 
Abstimmungsgespräche mit 
dem Oberbürgermeister, den 
Dezernent(inn)en und Fachbe-
reichen, der Agentur für Arbeit  
sowie den Politiker(inne)n 
unterschiedlicher Fraktionen 
auf Kommunal-, Landes- und 
Bundesebene. Diese Kontakte 
bewertet der Vorstand als 
wichtig im Hinblick auf an-
stehende politische Entschei-
dungen. Mit den Fraktionen in 

Mannheim wurden insbesondere die Themen Eingliederungshilfe, 
Quartierarbeit, Altenhilfe, Sucht sowie Hilfen für Flüchtlinge und 
Wohnungslose besprochen. 

TRANSPARENZ
Es ist davon auszugehen, dass die Erwartungen an eine transpa-
rente Darstellung der Finanzen, auch der Caritasverbände, größer 
werden. Der Caritasrat hat das Thema bereits 2016 bearbeitet. 
Im Rahmen der Anerkennung des Phineo-Wirkt-Siegels für die 
Hilfen für Flüchtlinge erhielt der Verband im Bereich Transparenz 
und Öffentlichkeitsarbeit die Note „sehr gut“. Der Caritasrat als 
Aufsichtsgremium ist über die wirtschaftliche Situation des Ver-
bandes umfänglich informiert und nimmt seine Aufsichtsfunktion 
wahr. Der vorliegende Jahresbericht enthält wesentliche fachliche 
und wirtschaftliche Informationen. Die Wirtschaftsprüfer informie-
ren auf der Mitgliederversammlung umfänglich über die wirt-
schaftliche Situation des Verbandes. Der Vorstand informiert die 
Mitarbeitervertretungen regelmäßig über die wirtschaftliche Lage 
der jeweiligen Einrichtungen. 

DANKE DEN VIELEN, DIE UNS UNTERSTÜTZEN
Gegenüber etablierten sozialen Institutionen, vor allem auch 
gegenüber kirchlichen Institutionen, ist in der Öffentlichkeit eine 
breite Skepsis vorhanden. Die Bereitschaft zur Unterstützung 
kleinerer, vor allem auch privater Initiativen ist bei vielen Menschen 
ausgeprägt. Umso dankbarer sind wir für die vielen Zuwendungen 
von Menschen und Institutionen, die spüren, dass sie in uns einen 
ehrlichen, leistungsstarken und verlässlichen Partner haben. Auch 
die privaten Stiftungen haben an Bedeutung gewonnen und wer-
den zunehmend nicht mehr nur zum Unterstützer, sondern zum 
selbstständigen Akteur im Sozialbereich. Durch die Unterstützung 
der Hector Stiftung konnten wir erneut den Senioren- und Kinder-
förderfonds für Individualhilfen mit jeweils 25.000 Euro auffüllen.

BERICHT DES VORSTANDS

Quartierarbeit auf der  
Schönau: Kinder arbeiten  

im Lerngarten mit.

Die TSG Hoffenheim spendete 
Fußbälle und Trikots.

Foto: Christian Endres

Foto: Julia Koch
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Danke 
sagen wir allen, die uns und unsere Arbeit unterstützen: 
•  all den ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiterinnen und Mit-

arbeitern, die sich weit über die geschuldete Arbeitsleistung 
hinaus einsetzen, damit es Menschen in Mannheim besser 
geht. Sie alle sind das Gesicht der Caritas, und wir sind stolz 
und dankbar, dass wir mit ihnen zusammenarbeiten dürfen.

•  allen Privatpersonen, Firmen, Stiftungen, Vereinen und ande-
ren Zusammenschlüssen, die unsere Arbeit mit Spenden und 
Zuwendungen unterstützen. Wir danken für das Vertrauen, 
das sie in uns stecken, und wir sichern zu, dass die Hilfen dort 
ankommen, wo sie ankommen sollen.

•  der katholischen Kirche und allen Kirchensteuerzahlenden,  
mit deren Hilfe defizitäre Dienste teilfinanziert werden können.

•  der Politik und Verwaltung für die Unterstützung. Immer dann, 
wenn wir gemeinsam etwas für die Menschen bewirken wollen, 
sind wir stark und nahezu unschlagbar. 

•  unserem Aufsichtsgremium, dem Caritasrat, mit dem wir gut 
zusammenarbeiten und der unsere Projekte und Entscheidun-
gen auf sichere Füße stellt.

• allen Kooperationspartnerinnen und -partnern.

BERICHT DES VORSTANDS

UNSERE
GRUNDSÄTZE

WIR BEGEGNEN MENSCHEN  
MIT RESPEKT UND ACHTEN  

IHRE WÜRDE.

WIR RICHTEN UNSERE  
CARITATIVE ARBEIT AN  

DEN BEDÜRFNISSEN UND  
KOMPETENZEN HILFE- 

SUCHENDER MENSCHEN AUS 
UND BETEILIGEN SIE.

WIR TRETEN  
KONSEQUENT FÜR  

EINE SOZIAL GERECHTE,  
SOLIDARISCHE UND  

NACHHALTIGE  
GESELLSCHAFT EIN.

WIR ARBEITEN IN  
STRATEGISCHEN PARTNER-

SCHAFTEN MIT ANDEREN  
AKTEUREN ZUSAMMEN,  

UM GEMEINSAME ZIELE ZU  
VERWIRKLICHEN.

WIR SETZEN EIGENE  
RESSOURCEN GERADE DA EIN, 

WO MENSCHEN IN NOT UND  
ARMUT SIND UND KEINE  

ANDEREN UNTERSTÜTZUNGS-
SYSTEME GREIFEN.

WIR NEHMEN UNSERE  
UNTERNEHMERISCHE  

VERANTWORTUNG WAHR.

WIR SIND EIN  
ATTRAKTIVER ARBEIT- 

GEBER MIT EINER  
GLAUBWÜRDIGEN PRAXIS.

EHRENAMTLICHES  
ENGAGEMENT  

IST WESENTLICHER  
BESTANDTEIL UNSERES  

PROFILS.

WIR GESTALTEN  
ENTWICKLUNG  

IM SOZIALRAUM UND  
UNTERSTÜTZEN INITIATIVEN 

BÜRGERSCHAFTLICHEN  
ENGAGEMENTS.

WIR SIND TEIL DER  
KATHOLISCHEN KIRCHE UND 

GEBEN DER BOTSCHAFT  
JESU CHRISTI DURCH UNSER 

CARITATIVES HANDELN  
EIN GESICHT.

„Wir verfolgen als gemeinnützige Organisation 

zwar Ziele, die der Gesellschaft dienen. Aber wir 

müssen uns auch kritisch fragen, ob wir diese 

Ziele in einer Art und Weise verfolgen, die sozial 

und gesellschaftlich verträglich ist. Dazu gehören 

zum Beispiel Umweltaspekte, der Umgang mit 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und natürlich 

auch, wie und in welcher Weise wir die Menschen 

erreichen, die uns brauchen.“

damaliger Vorstand  
Dr. Roman Nitsch,  
CSR-Film „Den Weg machst 
Du beim Gehen“, 2019

VOLKER HEMMERICH
Vorstand des  
Caritasverbandes Mannheim e. V.

UNSER VERSTÄNDNIS VON VERANTWORTLICHEM UND NACHHALTIGEM 
WIRTSCHAFTEN UMFASST NEBEN DER SOZIALEN AUCH DIE ÖKOLO-
GISCHE UND ÖKONOMISCHE VERANTWORTUNG. WIR ENTWICKELN IN 
ALLEN CSR-HANDLUNGSFELDERN MASSNAHMEN UND INTEGRIEREN 
DIESE IN DIE STRATEGISCHEN ÜBERLEGUNGEN UNSERES VERBANDES.

REGINA HERTLEIN
Vorstandsvorsitzende des  
Caritasverbandes Mannheim e. V.
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RÜCKBLICK

Die Jahre 2018 und 2019 waren spannende 

und ereignisreiche Jahre. Unter anderem 

haben wir unsere Sozialstationen neu 

strukturiert und unser langjähriges 

Vorstandsmitglied Dr. Roman Nitsch 

verabschiedet.

Auf den Folgeseiten sind die wichtigsten 

Ereignisse in chronologischer Aufführung 

zusammengefasst.

BESONDERE EREIGNISSE
IM VERBAND 
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FEBRUAR 2018
NEUE GABELSTAPLER FÜR DIE AD LABOREM
Der Inklusionsbetrieb ad laborem hat vier neue 
Gabelstapler angeschafft, die auch von gehörlo-
sen Menschen wahrgenommen werden können. 
Die Stapler haben ein spezielles Licht, das auf 
den Boden projiziert wird. Darüber hinaus sind 
sie leistungsfähiger, verbrauchen weniger Strom 
und haben ergonomische Sitze. Die Anschaf-
fungskosten von 140.000 Euro übernahm zum 
größten Teil der Kommunalverband für Jugend 
und Soziales Baden-Württemberg (KVJS). 

MAI 2018
SENIORINNEN HÄKELN FÜR DEN BIENENSCHUTZ
Bewohnerinnen und Mitarbeiterinnen des Horst 
Schroff SeniorenPflegeZentrums haben für den 
Bienenschutz gehäkelt. 
Die Umweltorganisation BUND hatte dazu 
aufgerufen, Häkelbienen als Botschafterinnen 
gegen das Bienensterben herzustellen. Aus 
dem Pflegezentrum flogen 15 Bienchen nach 
Berlin.

JUNI / AUGUST 2018 
QUARTIERBÜROS 
LEGEN INTEGRIERTE HANDLUNGSKONZEPTE VOR
Nach dem Quartierbüro Schönau haben auch 
die Quartierbüros Rheinau und Wohlgelegen 
so genannte Integrierte Handlungs- und Ent-
wicklungskonzepte für ihre Stadtteile vorgelegt 
und damit eine Maßnahmenplanung für die 
kommenden Jahre skizziert. Dazu gehören An-
gebote im Bereich Bildung und Familie, Aktivi-
täten für ältere Menschen, Verschönerung des 
Wohnumfelds, Jugendarbeit und eine weitere 
Vernetzung der Akteure im Stadtteil.

RÜCKBLICK

Betriebsleiter Klaus Litwinschuh (2. v. l.) erklärt 
die Funktionen des neuen Gabelstaplers. 

Seniorinnen aus der Häkelgruppe mit Alltagsbe-
gleiterin Karin Heckmann (r.) 

Das Quartierbüro Rheinau hat einen Gemeinschaftsgarten im 
Stadtteil angelegt.

Foto: Julia Koch Foto: Julia KochFoto: Julia Koch
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JULI 2018 
NEUSTRUKTURIERUNG DER SOZIALSTATIONEN
Die ambulante Pflege wurde neu strukturiert, 
damit dieser Bereich zukunftsfähig wird. Aus 
den vier kleineren Sozialstationen wurden zwei 
große. Außerdem wurde eine zentrale Anlauf-
stelle für die Kunden geschaffen. Es gibt jetzt 
die Sozialstation  St. Elisabeth im Mannheimer 
Süden, beheimatet beim Maria-Scherer-Haus 
in der Minneburgstraße, und die Sozialstation 
 St. Franziskus im Mannheimer Norden, im 
gleichnamigen Caritas-Zentrum. Die früheren 
Räume der Sozialstation St. Elisabeth in R 7 und 
der Sozialstation Alphonsa Maria Eppinger in 
der Neckarstadt werden nun für die Verwaltung 
der Sozialstationen bzw. für eine Wohngemein-
schaft psychisch kranker Menschen genutzt. 
Die pflegebedürftigen Menschen in dem Gebiet 
werden weiterhin versorgt.

AUGUST 2018
EINWEIHUNG DES REGINE-KAUFMANN-HAUSES
Mit einem Gottesdienst im Grünen, der Segnung 
der Räume und einem Sommerfest wurde das 
Regine-Kaufmann-Haus in Ilvesheim eingeweiht. 
Der Neubau der Heinrich-Vetter-Stiftung beher-
bergt ein Pflegeheim, 19 barrierefreie Woh-
nungen und ein Hospiz, alles in Trägerschaft 
des Caritasverbandes Mannheim. Benannt 
ist das Haus nach Regine Kaufmann, einer 
Ilvesheimerin jüdischen Glaubens, die von den 
National sozialisten in einem Konzentrationslager 
ermordet wurde.

RÜCKBLICK

10 JAHRE KISIKO
Mit einem Fest in der St.-Franziskus-Kirche 
wurde das zehnjährige Bestehen des Projek-
tes „Kisiko – Kinder sind kompetent“ gefeiert. 
Das Angebot der Caritas-Suchtberatung 
richtet sich an Kinder, deren Eltern alkohol-, 
medikamenten- oder drogenabhängig sind. 

Mittels Gruppenarbeit, 
Spielen und Gesprächen 
werden das Selbstver-
trauen und die Resilienz 
der Kinder gestärkt. 
(siehe Seite 34)

Das Leitungsteam der Sozialstationen

Thomas Wenz, damaliger Leiter der 
Sucht beratung, und Annett Rönnau, 

die das Kisiko-Projekt aufgebaut hat. 

Gottesdienst mit Dekan Karl Jung im Skulpturenpark der  
Heinrich-Vetter-Stiftung

Foto: Julia Koch

Foto: Bettina Henkelmann

Foto: Julia Koch
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HALBZEIT BEIM UMBAU VON  ST. JOSEF
Die Hälfte der Leidenszeit war vorbei. Das 
Pflegezentrum  St. Josef im Odenwald hatte 
einen Glasanbau mit großzügigen Aufenthalts-
räumen bekommen, an der Nordseite war die 
neue Fassade mit Wärmedämmung fertig. Das 
Heim wurde in vierjähriger Bauzeit grundlegend 
saniert und nach der Landesheimbauverord-
nung umgebaut. Alle Doppelzimmer wurden in 
Einzelzimmer umgewandelt, Dach, Fassade und 
Eingangsbereich erneuert, der Speisesaal wurde 
vergrößert und das Haus energetisch saniert.

RÜCKBLICK

AUGUST BIS 
DEZEMBER 2018
SPENDEN FÜR DIE FLUTHILFE IN INDIEN
Der Caritasverband hat fast 11.000 Euro an 
Spenden für die Opfer der Hochwasserkata-
strophe in Südindien gesammelt. Als die 
Monsunfluten im August 2018 insbesondere in 
Kerala Schneisen der Verwüstung hinterließen, 
hatte der Verband zu Spenden für die Nothilfe 
der indischen Orden aufgerufen. Zu ihnen be-
steht Kontakt über die indischen Schwestern, 
die in den Caritas-Pflegeheimen arbeiten. 

SEPTEMBER 2018
VILLA IN D 7 AUFWENDIG RENOVIERT
Das klassizistische Wohnhaus in D 7, 5 erstrahlt 
in neuem Glanz: Rund 750.000 Euro hat der 
Caritasverband als Eigentümer investiert, um 
außen die Fassade, das Dach und die Fenster 
sowie innen den Treppenaufgang zu renovieren. 
Dabei wurde darauf geachtet, das historische 
Aussehen wiederherzustellen. Die Villa ist das 
letzte erhaltene Wohngebäude in Mannheim im 
klassizistischen Stil. Sie gehörte zeitweise der 
bekannten Familie Bumiller und beherbergt seit 
1978 die Psychologische Beratungsstelle für 
Kinder und Familien.

Errichtung des neuen Glasvorbaus  
am Pflegezentrum

Schwestern des Bethanien-Ordens in einem 
überschwemmten Gebiet

Die Villa in D 7 beherbergt die Psychologische 
Beratungsstelle.

Foto: Julia Koch

Foto: privatFoto: Pflegezentrum St. Josef
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KOOPERATION MIT ÖKUMENISCHER HOSPIZHILFE 
Um die Zusammenarbeit mit den Caritas-Pfle-
geheimen zu verstärken, hat die ökumenische 
Hospizhilfe einen ersten Kooperationsvertrag mit 
dem Franz-Pfeifer-Haus geschlossen. Darin sind 
organisatorische und inhaltliche Standpunkte 
zur Sterbebegleitung festgelegt. So sieht der 
Vertrag beispielsweise den Aufbau einer ge-
meinsamen Sterbekultur vor.

SEPTEMBER 2018
NEUE LEITUNG IM PFLEGEHEIM  ST. FRANZISKUS
Martin Wojas wurde im Rahmen eines Gottes-
dienstes als neuer Leiter des Pflegeheims  
St. Franziskus eingeführt, zusammen mit  
Yesim Gök als neue stellvertretende Pflege-
dienstleiterin. Der zu diesem Zeitpunkt 30-Jäh-
rige arbeitet seit 2016 in dem Pflegeheim, das 
sich im gleichnamigen Caritas-Zentrum am 
Taunusplatz befindet.

OKTOBER 2018
MITGLIEDER DES CARITASRATS NEU GEWÄHLT
Bei der Mitgliederversammlung des Caritasver-
bandes Mannheim wurden die Caritasratsmit-
glieder Dr. Andrea Kloster, Dominique Gründler, 
Udo Haug, Wolfgang Bielmeier, Schwester 
Walburgis Kiefer und Raymond Fojkar für wei-
tere sechs Jahre gewählt. Werner Kratzmann 
und Prof. Rainer Beedgen wurden erneut in das 
Gremium kooptiert. Seit 2019 nimmt Dr. Jonas 
Pavelka, Direktoriumsmitglied der Theresien-
krankenhaus und St. Hedwig-Klinik GmbH, als 
ständiger Gast an den Sitzungen teil. 

RÜCKBLICK

Dekan Karl Jung (r.) gratuliert Martin Wojas und Yesim Gök.

Vertreter(innen) von Caritas und Diakonie sowie 
Mitarbeiterinnen der Ökumenischen Hospizhilfe 

mit dem unterzeichneten Vertrag

Foto: Julia Koch

Foto: Jessica Lammer
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RÜCKBLICK

JANUAR BIS MAI 2019
VERANSTALTUNGEN ZUR EUROPA-WAHL
Im Mai 2019 wurde das Europäische Parlament 
neu gewählt. Vor dem Hintergrund aktueller 
Anti-EU-Strömungen hat sich der Caritasver-
band Mannheim mit drei Veranstaltungen für 
den europäischen Gedanken eingesetzt und 
dazu aufgerufen, zur Wahl zu gehen. Es fanden 
ein Erzählabend, ein Abend mit Zeitzeugen des 
Vertrags von Maastricht und ein Podiumsge-
spräch mit Politiker(inne)n statt. 

MÄRZ 2019
FAIRCILITY ALS NEUES ANGEBOT
Der Inklusionsbetrieb Fairkauf hat als neues 
Angebot einen Hausmeisterservice geschaf-
fen. Unter dem Namen „Faircility“ werden 
Dienstleistungen rund um Haus und Garten 
angeboten. Auftraggeber sind hauptsächlich 
Einrichtungen von Caritas und Kirche.

SPORTPROJEKT IM JOSEPH-BAUER-HAUS
Im Pflegeheim Joseph-Bauer-Haus und im 
Franz-Völker-Haus für betreutes Wohnen star-
tete ein Projekt, das die Gesundheit und Le-
bensqualität der Bewohner(innen) durch Sport 
und Bewegung fördern soll. Das „Integrative 
Bewegungskonzept für alte Menschen“ in 
Kooperation mit dem Turnverein 1880 Käfertal 
wurde als eins von 18 Projekten beim Wettbe-
werb „Gemeinsam Neues schaffen“ der BASF 
prämiert und wird mit 17.000 Euro gefördert.

Abteilungsleiterin Stefanie Paul eröffnet den 
Erzählabend zur EU.

Faircility-Mitarbeiter Michael Andres arbeitet 
an der Sägemaschine im Fairkauf.

BASF-Mitarbeiterin Beate von Borcke (v. l.), Jörg 
Trinemeier und Bärbel Mondl vom Turnverein 
Käfertal, Caritas-Vorstand Volker Hemmerich 
und BASF-Vorstandsmitglied Michael Heinz

Foto: Julia Koch Foto: BASFFoto: Anna Logue 
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RÜCKBLICK

MÄRZ 2019 
LEITUNGSWECHSEL IN MARIA FRIEDEN
Nach 23 Jahren beim Caritasverband Mannheim 
wurde die Heimleiterin des Maria Frieden Pflege-
zentrums, Petra Rhein, feierlich in den Ruhe-
stand verabschiedet. Nachfolgerin wurde ihre 
bisherige Stellvertreterin und Pflegedienstleiterin 
Yuliya Kostiv.

APRIL 2019
FRAUENHAUS SUCHT WOHNUNGEN
Das Frauen- und Kinderschutzhaus Heckert-
stift hat mit einer Werbekampagne Wohnungen 
für Frauen gesucht, die aus dem Frauenhaus 
ausziehen möchten. Denn die Knappheit an 
bezahlbarem Wohnraum führt dazu, dass es oft 
Monate dauert, bis Frauen, die die Caritas-Ein-
richtung verlassen wollen, um sich ein neues 
Leben aufzubauen, eine neue Bleibe finden. 
Zusammen mit einer Agentur wurden vier ver-
schiedene Plakatmotive, Flyer, Postkarten und 
ein Video entwickelt. 

MAI 2019
25 JAHRE MARIA-SCHERER-HAUS
Das Seniorenzentrum Maria-Scherer-Haus hat 
sein 25-jähriges Jubiläum mit einem Gottes-
dienst und einem Festakt gefeiert. Es gab 
Danksagungen und Blumen für Mitarbeiterinnen 
der ersten Stunde, ehemalige und derzeitige Lei-
tungskräfte, langjährige Mitarbeitende und zwei 
Bewohnerinnen, die schon lange im Haus leben.

Ehrung von früheren und derzeitigen Leitungskräften sowie langjährigen   
Mitarbeiterinnen im Maria-Scherer-Haus

Abteilungsleiterin Dr. Sabine Gaspar-Sott-
mann (v. l.), Ines Schramm und Ruth Syren vom 
Heckertstift sowie Caritas-Vorstand Dr. Roman 

Nitsch präsentieren die Kampagnenmotive.

Abschied von Petra Rhein (3. v. l.) und Begrüßung des neuen 
Leitungsteams: Yuliya Kostiv (Heimleiterin, v. r.), Sabrina 

Albiez (Pflegedienstleiterin) und Shamsi Norouz (Stellver-
tretende Pflegedienstleiterin, l.)

Foto: Julia KochFoto: Julia Koch

Foto: Julia Koch
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JUNI 2019
VERABSCHIEDUNG VON SIGRID KEMPTNER
Mit einem Fest verabschiedete der Verband Ab-
teilungsleiterin Sigrid Kemptner nach 35 Dienst-
jahren in den Ruhestand. In ihrer Verantwortung 
lagen die Bereiche Migration und Flüchtlinge, 
Quartierarbeit, der Sozial- und Migrationsdienst, 
die Soziale Beratung für Schuldner und die Ge-
meinde-Caritas. Danach wurden die Zuschnitte 
der Abteilungen verändert und eine neue Ab-
teilung Arbeit – Migration – Soziales geschaffen, 
die von Stefanie Paul geleitet wird. 

Dekan Karl Jung und Sigrid Kemptner im  
Abschiedsgottesdienst

Prof. Andreas Meyer-Lindenberg (v. l.),  
St. Anna-Haus-Leiterin Sandra Haas  

und Caritas-Vorstand Dr. Roman Nitsch

Christoph Kardinal Schönborn beim Gottesdienst  
im Skulpturenpark 

JULI 2019
40 JAHRE ST. ANNA-HAUS
Seit 40 Jahren ist das St. Anna-Haus in Mann-
heim-Rheinau eine Heimat für Menschen, die 
psychisch erkrankt sind. Das hat das thera-
peutische Wohnheim mit einem Jubiläumsfest 
gefeiert. Den Festvortrag hielt Prof. Andreas 
Meyer-Lindenberg, Direktor des Zentralinstituts 
für Seelische Gesundheit (ZI). 

AUGUST 2019
KARDINAL SCHÖNBORN BESUCHT HOSPIZ
Hoher Besuch im Hospiz St. Vincent Süd: 
Christoph Kardinal Schönborn, Vorsitzender der 
österreichischen Bischofskonferenz, besuchte 
zunächst privat eine Angehörige und feierte da-
nach mit Hospizgästen und weiteren Gläubigen 
einen Festgottesdienst im Garten der angren-
zenden Heinrich-Vetter-Stiftung.

Foto: Martin Kohl Foto: Julia Koch Foto: Annabell Lieser
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SEPTEMBER 2019
VORSTAND DR. ROMAN NITSCH VERABSCHIEDET
Nach 29 Jahren beim Caritasverband Mann-
heim, davon die letzten neun als Vorstandsmit-
glied, wurde Dr. Roman Nitsch in den Ruhe-
stand verabschiedet. Er hat die Mannheimer 
Caritas in diesen Jahren maßgeblich mitgeprägt, 
insbesondere im Bereich der Hilfen für Kinder 
und Familien. Als Überraschung wurde bei dem 
Fest verkündet, dass der Neubau am Speckweg 
nach ihm benannt wird.

OKTOBER 2019
SPATENSTICH FÜR DAS ROMAN-NITSCH-HAUS
Mit dem offiziellen Spatenstich haben die 
Bauarbeiten für das Roman-Nitsch-Haus in 
Mannheim-Waldhof begonnen. Das Gebäude 
am Speckweg 8 – 12 wird psychisch erkrankten 
Menschen ein Zuhause bieten. Die Fertigstel-
lung ist für Mitte 2021 geplant (siehe Seite 30).

25 JAHRE SOZIALE BERATUNG FÜR SCHULDNER
Seit 25 Jahren finden Menschen mit Schulden 
Hilfe beim Caritasverband Mannheim. Damit 
gehört die Soziale Beratung für Schuldner in 
Mannheim zu den ersten Beratungsstellen 
für Betroffene. Das Jubiläum wurde mit einer 
Feierstunde im Haus der Caritas begangen.

RÜCKBLICK

Dekan Karl Jung überreicht Dr. Roman Nitsch  
ein Kreuz aus Olivenholz.

Spatenstich mit den am Bau Beteiligten sowie 
Bürgermeister Christian Specht (3. v. l.) und 

Vertretern der beiden Kirchen

Der ehemalige ehrenamtliche Schuldner-
berater Werner Schwab erhielt bei der Feier 

das Caritas-Ehrenzeichen in Silber. 

Foto: Julia Koch

Foto: Julia Koch

Foto: Julia Koch
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NOVEMBER 2019
EINWEIHUNG DES CARITAS-ZENTRUMS GUTER HIRTE
Mit rund 100 Gästen wurde die Einweihung des 
Caritas-Zentrums Guter Hirte in Mannheim-
Schönau gefeiert. Weihbischof Dr. Peter Birkho-
fer weihte in feierlicher Zeremonie den Altar in 
der hauseigenen Friedenskapelle. Der Neubau 
vereint stationäre Pflege und seniorengerechtes 
Wohnen unter einem Dach.

RÜCKBLICK

Altarweihe mit Diözesan-Caritasdirektor Thomas 
Herkert (v. r.), Weihbischof Dr. Peter Birkhofer, 

Dekan Karl Jung, Monsignore Horst Schroff und 
Pfarrer Franz Schmerbeck

Lesung mit Sophie von Bechtolsheim im  
Restaurant Landolin

STAUFFENBERG-ENKELIN LIEST IM LANDOLIN
Im „Literaturcafé“ im Inklusionsrestaurant 
Landolin war die Enkelin von Claus Schenk 
Graf von Stauffenberg, Sophie von Bechtols-
heim, zu Gast. Im voll besetzten Restaurant 
stellte sie ihr Buch „Stauffenberg – Mein 
Großvater war kein Attentäter“ vor.

DEZEMBER 2019
MEHRERE DIENSTE BEENDET
Zum Ende des Jahres 2019 hat der Caritasver-
band mehrere Dienste eingestellt. 

Da die Waldhof-Tafel auf Grund einer deutlichen 
Verschlechterung des Warenangebotes nur 
noch einen kleinen Kundenstamm hatte und 
hohe Entsorgungskosten sowie erhebliche De-
fizite schrieb, wurde sie Ende 2019 geschlossen. 
Die Kund(inn)en konnten an die drei Tafeln des 
DRK vermittelt werden.

Auch die Familienpflege wird nicht mehr angebo-
ten. Die Krankenkassen verordnen diese nur sehr 
limitiert, was dazu führte, dass die Mitarbeiterin-
nen ihr Deputat nicht ausfüllen konnten und das 
Angebot nicht refinanzierbar war. Ein Dienstleister 
in Mannheim kann die Aufgabe aufgrund einer 
anderen Kostenstruktur weiter anbieten.

Ebenfalls nicht mehr finanzierbar war das Pro-
jekt Kulturdolmetscher, da die Förderung der 
Stadt Mannheim ausgelaufen ist. 

Für die Flüchtlingsberatung in der BEA 
Spinelli endete die Beauftragung des 
Regierungspräsidiums.

Foto: Julia Koch

Foto: Uwe Grundei
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CHRONIK DES CSR-PROZESSES
MÄRZ 2018
Auf der Leitungsklausur präsentierte die CSR-Arbeitsgruppe ihre 
bisherigen Arbeitspakete:

• EHRENAMT: Durch geeignete Rahmenbedingungen sollen Ehren-
amtliche zur Mitarbeit gewonnen und in ihrer Tätigkeit unter-
stützt werden.  

• WERTSCHÄTZUNG: Alle Mitarbeitenden sollen einen wertschät-
zenden und respektvollen Umgang mit sich selbst und anderen 
pflegen. 

• WORK-LIFE-BALANCE: Es werden Regelungen für eine bessere 
Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben entwickelt, mobile 
Arbeitsformen sollen – sofern die Arbeit nicht vor Ort erbracht 
werden muss – ermöglicht werden, ebenso Sabbaticals. 

• FORT- UND WEITERBILDUNG: Es wird Transparenz über die vor-
handenen Regelungen hergestellt.

• MITARBEITERGESPRÄCHE: Mitarbeitergespräche werden für alle 
Beschäftigten als verbindliches Element eingeführt. 

• MARKT: Der Caritasverband Mannheim soll von Mitarbeitenden, 
Kund(inn)en und Geschäftspartner(inne)n als attraktiver, kompe-
tenter und verlässlicher Arbeitgeber bzw. Partner wahrgenom-
men werden. 

• ÖKOLOGIE: Der Caritasverband Mannheim und seine Tochter-
unternehmen sollen sich für die Bewahrung der Schöpfung 
einsetzen und deshalb ökologisch nachhaltig wirtschaften.

Die im Projekt „Ortscaritasverbände 2025“ ent-
wickelten Grundaussagen eines gemeinsamen 
Profils wurden vorgestellt. Es wurde erarbeitet, 
wo der Verband gut aufgestellt ist und wo Hand-
lungsbedarf besteht. 

FEBRUAR 2019
Die Überlegungen der CSR-Arbeitsgruppe wur-
den im Caritasrat vorgestellt und flossen in die 
strategischen Ziele für die nächsten fünf Jahre 
ein. 

MÄRZ 2019
Auf der Leitungsklausur stellte die CSR- 
Arbeitsgruppe ihre Arbeitsergebnisse vor und 
diskutierte darüber mit den Leitungskräften. 
Gemeinsam wurden Ideen zur Umsetzung und 
Kommunikation im Verband gesammelt, um alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mitzunehmen. 

JULI 2019
Es wurde ein Film zu CSR bei der Mannheimer 
Caritas erstellt mit dem Titel „Den Weg machst 
Du beim Gehen“.

RÜCKBLICK

Gedankensammlung 
zum Thema CSR auf 
der Leitungsklausur 
2019Foto: Julia Koch
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CHRONIK

Unsere
grUndsätze

Wir begegnen Menschen  
Mit respekt und achten  

ihre Würde.

Wir richten unsere  
caritative arbeit an  

den bedürfnissen und  
koMpetenzen hilfe- 

suchender Menschen aus 
und beteiligen sie.

Wir treten  
konsequent für  

eine sozial gerechte,  
solidarische und  

nachhaltige  
gesellschaft ein.

Wir arbeiten in  
strategischen partner-

schaften Mit anderen  
akteuren zusaMMen,  

uM geMeinsaMe ziele zu  
verWirklichen.

Wir setzen eigene  
ressourcen gerade da ein, 

Wo Menschen in not und  
arMut sind und keine  

anderen unterstützungs-
systeMe greifen.

Wir nehMen unsere  
unternehMerische  

verantWortung Wahr.

Wir sind ein  
attraktiver arbeit- 

geber Mit einer  
glaubWürdigen praxis.

ehrenaMtliches  
engageMent  

ist Wesentlicher  
bestandteil unseres  

profils.

Wir gestalten  
entWicklung  

iM sozialrauM und  
unterstützen initiativen 

bürgerschaftlichen  
engageMents.

Wir sind teil der  
katholischen kirche und 

geben der botschaft  
Jesu christi durch unser 

caritatives handeln  
ein gesicht.

RÜCKBLICK
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STATIONÄRE PFLEGE

Die stationäre Altenpflege ist unser größtes und 

wirtschaftlich wichtigstes Arbeitsfeld und braucht 

deshalb ein besonderes Augenmerk. Unsere 

Pflegeheime sind über das Stadtgebiet verteilt. 

Sie sind wirtschaftlich nachhaltig aufgestellt, gut 

nachgefragt und haben eine hohe Fachlichkeit. 

Alle unsere Heime sind auf ihre ganz besondere 

Art einzigartig, haben einen eigenen Flair und 

Charakter, und doch auch das gleiche hohe Level 

an Qualität. Darüber hinaus legen wir Wert darauf, 

dass unsere Mitarbeitenden das Herz auf dem 

rechten Fleck haben.

UNSERE PFLEGEHEIME: GUT AUF-
GESTELLT UND NACHGEFRAGT

Schwester Telma mit einer Bewohnerin im Maria-Scherer-Haus

Foto: Manfred Rinderspacher

Foto: Julia Koch
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Leben in unseren Heimen hat eine eigene Quali-
tät. Viele Feste, Konzerte und andere Aktivitäten 
finden statt. Die jungen Freiwilligen von youngca-
ritas haben viele tolle Aktionen und Projekte an-
geboten, aber auch die Kinder aus den jeweiligen 
Kitas beweisen immer wieder, wie bereichernd 
das Miteinander von Alt und Jung sein kann. 
Die Heime sind offen für Besucher(innen) und 
Vereine – zumindest außerhalb von Corona-Zei-
ten. Und selbst in Zeiten von Corona haben wir 
frühzeitig individuelle Besuchskonzepte mit den 
notwendigen Schutzmaßnahmen umgesetzt. 

Das Regine-Kaufmann-Haus in Ilvesheim hat sich 
gut etabliert. Als neues stationäres Heim wurde 
im März 2019 das Caritas-Zentrum Guter Hirte 
auf der Schönau bezogen und ist ebenfalls in-
zwischen gut belegt. Die hohen Anfangsverluste 
waren zu erwarten und liegen im Rahmen des Üb-
lichen. Auch die Zusammenarbeit mit der Pfarrei 
Guter Hirte ist sehr gut. In dem Neubau konnte ein 
kleiner Schwesternkonvent eingerichtet werden.

BEI SEINEN NEUBAUTEN ACHTET DER CARITAS-
VERBAND AUF ÖKOLOGISCHE NACHHALTIGKEIT. DAS 
CARITAS-ZENTRUM GUTER HIRTE IST HOCHWERTIG 
GEDÄMMT UND SOMIT BESONDERS ENERGIESPA-
REND. AUF DEN BEGRÜNTEN DÄCHERN WURDEN 
PHOTOVOLTAIKANLAGEN INSTALLIERT.

Das Joseph-Bauer-Haus wird derzeit für  
3,5 Millionen Euro umgebaut und auf das Wohn-
gruppenkonzept umgestellt. Die Baumaßnahme 
soll im Oktober 2020 abgeschlossen sein. Dann 
haben wir wieder ein modernes, großzügiges 
und freundliches Gebäude. Das Haus kämpft 
immer noch mit der Reduktion der Platzzahl auf 
100 Einzelzimmer, was die Wirtschaftlichkeit 
stark beeinträchtigt. Die Küche hat die Speise-
versorgung für den Guten Hirten mit übernom-
men, was für zusätzliche Einnahmen sorgt. 

Das Pflegeheim St. Josef in Buchen-Waldhau-
sen verzeichnet Belegungseinbußen, die im 
Zusammenhang mit der Großbaustelle dort 
stehen, da zeitweise Zimmer nicht zur Verfügung 
standen. Auch hier findet die Anpassung an die 
Landesheimbauverordnung mit reinen Einzel-
zimmern und Wohngruppen statt. Es wird für  
ca. 10 Millionen Euro grundlegend unter Vollbe-

trieb modernisiert und saniert. Neue lichtdurch-
flutete Aufenthaltsräume wurden angebaut.  
St. Josef hat inzwischen eine konstante Nach-
frage. Die Pflegesatzverhandlungen wurden 
aufgrund der Baustellensituation ausgesetzt  
und im Jahr 2020 nachgeholt. 

Das Horst Schroff SeniorenPflegeZentrum ist 
weiterhin hervorragend in den Stadtteil einge-
bunden und hat viele ehren-
amtliche Unterstützer(innen). 
Stadtteilaktionen wie das 
Aufstellen des Maibaums oder 
der lebendige Adventskalender 
sind nur zwei Beispiele der 
vielen Aktivitäten. Wirtschaft-
lich hat das 2005 fertiggestellte 
Haus inzwischen vermehrt 
Instandhaltungsmaßnahmen 
zu verkraften.

Das sanierte Pflegeheim  
St. Josef bietet durch die 

große Fensterfront lichtdurch-
flutete Räumlichkeiten.

Maibaumfest 2018 im  
Horst Schroff Senioren-

PflegeZentrum

STATIONÄRE PFLEGE

Heimleiterin Simona Abel mit  
Bewohnerinnen des Neubaus Guter Hirte

Foto: Volker Hemmerich

Foto: Julia KochFoto: Manfred Rinderspacher
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STATIONÄRE PFLEGE

Das Franz-Pfeifer-Haus, ein 
Pflegeheim für pflegebedürftig 
gewordene psychisch kranke 
Menschen, ist aus der Ver-
sorgungslandschaft nicht mehr 
wegzudenken und ist konstant 
wirtschaftlich aufgestellt. Vom 
Bedarf her könnte eine weitere 
spezialisierte Einrichtung für 

diese Zielgruppe entstehen. Über den Kultur-
fonds werden kontinuierlich Kunstaktivitäten 
gefördert.

Das Pflegeheim St. Franziskus hat sich gut 
entwickelt und hat eine gute Nachfragesitua-
tion. Auch die Gewinnung von Pflegepersonal 
gestaltet sich dort besser als im Mannheimer 

Süden, vor allem aufgrund der guten An-
bindung an den ÖPNV. Es schließt mit einem 
positiven Jahresergebnis ab. Insbesondere die 
Einbindung in das gesamte Caritas-Zentrum mit 
dem Inklusionsrestaurant Landolin ist ein großer 
Pluspunkt.

Im Maria-Scherer-Haus wurden 2019 die Re-
novierungsarbeiten fortgeführt und weitgehend 
abgeschlossen. Für den Umbau gemäß der 
Landesheimverordnung wurden 4,4 Millionen 
Euro investiert und 13 neue Einzelzimmer sowie 
neue Aufenthaltsbereiche geschaffen. Es ist 
gelungen, 14 Doppelzimmer zu erhalten. Somit 
können wir Ehe- oder Geschwisterpaaren, aber 
auch Kurzzeitpflegegästen, weiterhin Doppel-
zimmer zur Verfügung stellen. Aufgrund seiner 

sehr großzügigen Bauweise, seiner Einbettung 
in den Stadtteil und seines guten Rufes hat das 
Maria- Scherer-Haus ein hohes Potential und 
einen Marktvorteil. Trotz Baustellensituation hat 
das Heim ein positives Ergebnis. 

Das Maria Frieden Pflegezentrum ist sehr gut 
nachgefragt und hat ebenfalls ein positives 
Jahresergebnis. 2019 übernahm Yuliya Kostiv 
in Nachfolge von Petra Rhein die Heimleitung. 
Sabrina Albiez wurde Pflegedienstleitung für 
das gesamte Haus. Ein neuer Aufenthaltsraum 
(Wintergarten auf dem Dach) wurde errichtet. 
Der Sport- und Bewegungsraum wird von den 
Seniorinnen und Senioren gerne genutzt. 

Im Franz-Pfeifer-Haus lässt es 
sich bei schönem Wetter gut 

im Garten aushalten.

Die Bewohnerinnen und Bewohner des Pflegeheims  
St. Franziskus haben viel Spaß beim Bewegungstraining.

Die Bewohnerinnen erfreuen sich im neu  
renovierten Maria-Scherer-Haus.

Foto: Franz-Pfeifer-Haus

Foto: Julia Koch Foto: Manfred Rinderspacher



25

Der Sport- und Bewegungsraum im Maria 
Frieden Pflegezentrum wird von den Senior-
innen und Senioren gerne genutzt. 

Foto: Julia Koch
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Da das Vorhalten einer eigenen Küche ein 
Qualitätsmerkmal darstellt, wird in allen unseren 
Heimen selbst gekochtes Essen serviert. Die 
kleinen Heime werden von den Großküchen 
anderer Heime mitbeliefert. Regionale Produkte 
und Lieferanten werden berücksichtigt. Ge-
meinsame Einkaufskonditionen werden genutzt. 
Trotzdem ist das Vorhalten eigener Küchen nur 
unter Qualitätsaspekten zu rechtfertigen. Aus 
rein wirtschaftlicher Sicht wäre ein externes 
Catering günstiger. Da das Essen jedoch einen 
hohen Stellenwert im Heimalltag einnimmt, sol-
len keine Küchen aufgegeben werden, solange 
diese mitgetragen werden können.
 
BEIM EINKAUF BERÜCKSICHTIGEN DIE HEIME 
LOKALE UND REGIONALE ANBIETER. DIE KÜCHEN 
BIETEN TÄGLICH ALS ALTERNATIVE ZU DEN FLEISCH-
GERICHTEN AUCH EIN VEGETARISCHES ESSEN AN. 

Auch vor der Pflege macht die Digitalisierung 
nicht halt. Wir haben mit MediFox ein digitales 
Dokumentationssystem angeschafft, das vieles 
erleichtert. Im Spätjahr 2018 wurde die bereits 
geplante Einführung der MediFox-Personalein-
satzplanung umgesetzt. Da der Caritasverband 
Mannheim seine Pflegeplanungen auf Basis von 
Pflegediagnosen erstellt, war eine Individualent-
wicklung seitens der Firma MediFox notwendig. 
Im Januar 2019 wurde uns eine Testversion zur 
Verfügung gestellt, die sukzessive angepasst 
wurde.

STATIONÄRE PFLEGE

Unabhängig von der jeweils spezifischen bau-
lichen Situation gilt für alle unsere stationären 
Pflegeeinrichtungen ein weiterhin hoher Quali-
tätsstandard durch das Caritas-Pflegekonzept, 
dessen Qualität durch die Prüfungen, Zertifizie-
rungen und vor allem das eigene Qualitätsma-
nagement gewährleistet ist. Die Verbindung von 
stationärer Pflege und betreutem Wohnen hat 
sich durchgehend bewährt und wird auch bei 
Neustrukturierungen umgesetzt. 

Im stationären Bereich haben wir Wert darauf 
gelegt, nahe an den Menschen und in der Flä-
che Mannheims präsent zu sein. Zusammen mit 
unseren beiden katholischen und der einen öku-
menischen Sozialstation und unseren neun Pfle-
geheimen im Dekanat Mannheim, mit betreutem 
Wohnen und den beiden Seniorenberatungs-
stellen sowie der Tagespflege halten wir die vom 
Gesetz geforderte wohnortnahe Versorgung 
bereits vor und sind diesbezüglich gut aufge-
stellt. Damit haben wir stationär, teilstationär und 
ambulant einen guten Versorgungsgrad erreicht, 
den wir auch zukünftig vorhalten wollen. Auch 
die Innenstadt und Schwetzinger Vorstadt wären 
strategisch sinnvolle Standorte. Der Vorstand ist 
im Gespräch mit den Verantwortlichen von der 
Gemeinde St. Peter, um dort ein Angebot im Be-
reich des betreuten Wohnens, der Tagespflege 
und von Pflegewohngruppen zu realisieren.

Die kirchliche Wertebindung unserer Einrich-
tungen ist weiter zu pflegen. Die seelsorgerliche 
Begleitung durch die Hausseelsorger und die 
indischen Ordensschwestern in unseren Heimen 
oder die Priester und hauptamtlichen Mitarbei-
tenden der Kirchengemeinden ist ein immenser 
Schatz. Regelmäßige Gottesdienste in unseren 
Kapellen werden nicht nur von den Bewoh-
ner(inne)n, sondern auch von der Nachbarschaft 
geschätzt und besucht. 

„CSR ist wichtig, nicht nur, weil wir 

den Caritasverband attraktiv und 

interessant für neue Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter machen wollen, 

sondern weil es uns auch darum 

geht, die Mitarbeitenden bei uns zu 

halten, sie nicht zu verlieren. Daher 

ist die Gestaltung des Arbeitsplatzes 

und des Arbeitsumfeldes ein 

wichtiges Thema, das ja von CSR 

umfasst wird.“

Dr. Roman Nitsch, damaliger Vorstand
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Der demografische Wandel und der damit 
einhergehende Fachkraftmangel ist ein Dauer-
brenner. Trotz hoher Anzahl Auszubildender in 
der Pflege gelingt es uns derzeit nur schwer, 
freie Stellen zu besetzen. Deshalb beschäftigen 
wir uns verstärkt mit der Anwerbung von Fach-
kräften aus dem Ausland. Über die Mannheimer 
Wirtschaftsförderung haben wir Kontakte zu 
einer Deutsch-Sprachschule in Vietnam ge-
knüpft, die vietnamesische Pflegekräfte mit 
B2-Sprachniveau vermittelt. Da dort ein Pflege-
fachkraftüberschuss besteht, entspricht dies 
den ethischen WHO-Kriterien, denen sich auch 
der Caritasverband Mannheim verpflichtet hat. 
Leider haben die deutschen Behörden lediglich 
ein Jahr des vietnamesischen Pflegestudiums 
anerkannt, so dass die vietnamesischen Absol-
vent(inn)en nicht als Fachkräfte arbeiten dürfen 
und nun in die deutsche Fachkraftausbildung 
einsteigen müssen. Im ersten Halbjahr 2020 ha-
ben fünf neue Auszubildende aus Vietnam ihre 
Ausbildung bei uns begonnen. 

„Flexible Arbeitszeiten bedeuten 

zufriedene Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter und die Möglichkeit, 

Berufsleben mit dem Familien- 

und Privatleben zu kombinieren. 

Flexible Arbeitszeiten bieten auch 

die Möglichkeit, sich nicht nur auf 

die Arbeit zu konzentrieren, sondern 

auch etwas anderes zu machen, zum 

Beispiel in einem Verein aktiv zu sein, 

Sport zu treiben etc.“

Yuliya Kostiv, Heimleiterin Maria Frieden Pflegezentrum, 
CSR-Film „Den Weg machst Du beim Gehen“, 2019

Durch die Übernahme des Mannheimer There-
sienkrankenhauses und des Diakoniekranken-
hauses durch den Orden der barmherzigen 
Brüder in Trier fand eine weitere Zentrierung im 
Bereich der Krankenhäuser in Mannheim statt. 
Die Zusammenarbeit mit dem katholischen 
Krankenhausträger ist wichtiger denn je, da die 
Sektorengrenzen zunehmend durchlässiger 
werden. In Kooperation müssen neue notwen-
dige Versorgungsformen entwickelt werden.  
Der Hausobere des Theresienkrankenhauses, 
Dr. Jonas Pavelka, hat einen Gaststatus im 
Caritasrat erhalten, so dass hier eine enge Ver-
zahnung gewährleistet ist.  

DIE MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER SIND 
UNSER HÖCHSTES GUT. WIR ACHTEN AUF EIN GUTES 
BETRIEBSKLIMA UND EINEN RESPEKTVOLLEN, 
WERTSCHÄTZENDEN UMGANG. WIR ERMÖGLICHEN 
FORT- UND WEITERBILDUNGEN UND ARBEITEN AN 
EINER VERLÄSSLICHEN DIENSTPLANGESTALTUNG.

Adventsfeier 2019 im Joseph-Bauer-Haus Gemeinsames Plätzchenbacken im Regine-Kaufmann-Haus

STATIONÄRE PFLEGE

Foto: Julia KochFoto: Joseph-Bauer-Haus
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ABTEILUNG TEILHABE

In der Abteilung Teilhabe sind die Hilfen für psychisch erkrankte 

Menschen je nach Hilfebedürftigkeit in einem integrierten Verbund 

um die Heime der besonderen Wohnform gruppiert. Ein Ausbau 

dieser Einrichtungen stärkt die Hilfen für die Erkrankten. Daher hat 

sich der Verband dazu entschlossen, 2018 zwei weitere Häuser zu 

übernehmen. So sind zum St. Anna-Haus in Casterfeld und dem 

Monikaheim in Neckarau durch die Übernahme vom evangelischen 

Träger das Elisabeth-Lutz-Haus in der Oststadt sowie das Käthe-

Luther-Heim in der Innenstadt hinzugekommen. Damit ist die 

Betreuung und Versorgung von 200 Menschen im stationären und 

ambulanten Umfeld gewährleistet.

HILFEN FÜR PSYCHISCH KRANKE

Foto: Markus Proßwitz
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REFORM DER EINGLIEDERUNGSHILFE
2019 fanden weitere Vorbereitungen zur Umstellung auf das Bundesteilhabegesetz 
(BTHG) statt. Nachdem der Schwerpunkt 2018 darin bestand, die Hilfeplanung 
nach neuen fachlichen Standards inklusive eines entsprechenden Assessments zu 
erarbeiten, lag der Fokus 2019 auf der praktischen Umsetzung. Der Entwicklungs-
bericht wurde entsprechend der neuen Grundlagen angepasst, da die Beurteilung 
der individuellen Fertigkeiten und Fähigkeiten sowie der entsprechenden Förder-
bedarfe einen deutlich größeren Stellenwert als in der Vergangenheit einnehmen 
wird. Das neue Berichtswesen wird seit Mitte 2019 angewendet. Dies geschah in 
Vorbereitung auf die Umsetzung der dritten Stufe des BTHG ab 1. Januar 2020. Im 
Bereich Arbeit wurde ein spezielles Assessment und Hilfeplanverfahren erarbeitet, 
was insbesondere für das Angebot der beruflichen Rehabilitation wichtig ist. 
Wichtig war auch die Begleitung der Klient(inn)en, die teils sehr stark verunsichert 
sind, wenn „Post vom Amt“ kommt. Hier war viel Aufklärungsarbeit und Kom-
munikation notwendig, damit Ängste wie möglicher Heimplatzverlust genommen 
werden konnten.

WOHNEN
Die Veränderungen durch das BTHG bedeuten auch, dass künftig der individuelle 
Förderbedarf auf Basis von Fachleistungsstunden im Vordergrund stehen wird. 
Im Zuge dessen werden neue Wohngruppen 
realisiert. So entstanden Anfang 2019 im neuen 
Caritas-Zentrum Guter Hirte eine Wohnung für 
vier psychisch erkrankte Menschen und in der 
Neckarstadt die Wohngemeinschaft „Alphonsa 
Eppinger“ für vier Frauen. Eine weitere Wohnge-
meinschaft für zwei psychisch kranke Frauen in 
der Richard-Wagner-Straße ist in Vorbereitung.

MONIKAHEIM
Mitte 2018 wurde das Projekt 
„Aufgeräumt Leben“ in Ko-
operation mit der Mannheimer 
Wohnungsbaugesellschaft 
GBG zur Betreuung von 
Messies abgeschlossen. Dabei 
unterstützten die Mitarbeiten-
den in besonders schwierigen 
Fällen, um ein würdevolles 
Leben zu ermöglichen und 
Kündigungen zu verhindern. Durch diese Zusammenarbeit mit der GBG sind wert-
volle Kontakte und ein Netzwerk, welches die Arbeit mit der Wohnungslosenhilfe 
weiterhin befruchtet, entstanden. Der Bereich Wohnen der Wohnungslosenhilfe 
wechselte im November 2018 zur Abteilung Teilhabe. 
Ein besonderes Highlight stellte im Mai 2019 die Bewohnerfreizeit in Neuharlinger-
siel dar. Zwölf Klient(inn)en waren eine Woche an der Nordsee und sahen teilweise 
zum ersten Mal im Leben das Meer. Finanziell unterstützt wurde die Freizeit von 
Inner Wheel und dem Freundes- und Förderkreis des Monikaheims.

ST. ANNA-HAUS
2019 stand die 40-Jahr-Feier des Hauses im 
Mittelpunkt. Als Ehrengast berichtete Prof. 
Andreas Meyer-Lindenberg, Klinikdirektor 
des Zentralinstituts für Seelische Gesundheit, 
ein wichtiger Kooperationspartner, über die 
Psychiatrie-Enquete, den Wandel in den letzten 
40 Jahren und den heutigen Stand der Ver-
sorgung. Ein weiteres prägendes Ereignis war 
der Umbau im laufenden Betrieb. Das Dach, die 
Fassade, die Fenster, die Heizung, die Sanitärlei-
tungen und die Telefonanlage wurden erneuert. 
Außerdem wurde das Haus an die Fernwärme 
angeschlossen und die Außenanlage umgebaut. 

Die Bewohner und Bewohnerinnen  
des St. Anna-Hauses treffen sich  

im Speisesaal.

Eine Be-
wohnerin (l.) 

und eine 
Mitarbeiterin 
des Monika-
heims in der 

Werk- und 
Ergo therapie

ABTEILUNG TEILHABE

Foto: Markus Proßwitz

Foto: Markus Proßwitz
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KÄTHE-LUTHER-HEIM
Die Einrichtung für psychisch erkrankte Frauen im denkmalge-
schützten Haus in C 7 verfügt über 15 Plätze. In den vergangenen 
Jahren fand ein sukzessiver Generationenwechsel statt: Ältere 
Bewohnerinnen sind in ein Pflegeheim umgezogen, jüngere 
Frauen nachgerückt. Es besteht eine sehr gute Hausgemein-
schaft, in der die Frauen zusammenleben, zusammen arbeiten 
und gemeinsam die Hauswirtschaft erledigen.

ELISABETH-LUTZ-HAUS
Neben den Maßnahmen der Eingliederungshilfe werden hier 
auch medizinische und berufliche Rehabilitationsmaßnahmen 
auf Grundlage der RPK-Empfehlungsvereinbarung für psychisch 
kranke Menschen angeboten. Um den Anforderungen der Kos-
tenträger auch in Zukunft zu genügen, bedarf es dringend bau-
licher Veränderungen. Den psychisch kranken Menschen soll ein 
Wohn- und Förderumfeld zur Verfügung gestellt werden, das den 
heutigen Standards entspricht. In zentraler Lage und in der Nähe 
zum Zentralinstitut für Seelische Gesundheit konnte hierfür ein 
geeignetes Grundstück gefunden werden. Erste Planungsschritte 

sind 2019 in Abstimmung mit der katholischen Gesamtkirchenge-
meinde Mannheim angelaufen. Für eine wirtschaftliche Betriebs-
gestaltung wird es auch eine Erweiterung der Platzzahl geben. So 
sind 6 ambulante und 23 stationäre Plätze geplant. 

ROMAN-NITSCH-HAUS
Mit dem Spatenstich im Oktober 2019 startete der Bau für das 
neue künftige Zuhause der Bewohner(innen) von Käthe-Luther-
Heim und Elisabeth-Lutz-Haus. Auf dem Waldhof, gegenüber des 
Caritas-Zentrums St. Franziskus, entstehen 40 Appartements. 
Hier investiert der Verband 7,5 Millionen Euro in einer Zeit, in der 
die größten sozialrechtlichen Umbrüche durch das BTHG stattfin-
den. Das neue Gebäude wird aus drei Teilen mit einem schönen 
Innengarten bestehen. Durch einen direkten Zugang zum Fran-
ziskushaus können dort Räume für gemeinsame Mahlzeiten und 
Beschäftigungsangebote genutzt werden. Betreuungsleistungen 
umfassen sozialpädagogische, sozialadministrative, hauswirt-
schaftliche und arbeitstherapeutische Hilfen. Für das Essen sorgt 
das Inklusionsrestaurant Landolin in direkter Nachbarschaft.

DER CARITASVERBAND MANN-
HEIM IST EIN VERLÄSSLICHER 
UND PROFESSIONELLER KO-
OPERATIONSPARTNER, DER MIT 
VIELEN ORGANISATIONEN UND 
INSTITUTIONEN ZUSAMMEN-
ARBEITET, UM ZIELGERICHTET 
HELFEN ZU KÖNNEN.

Seit dem Spatenstich 2019 ist auf der Baustelle 
des Roman-Nitsch-Hauses viel passiert.

Bewohnerinnen des Käthe-Luther-Heims  
bei der Beschäftigungstherapie 

ABTEILUNG TEILHABE

Foto: Markus Proßwitz Foto: Jochen Lange
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In der Werkstatt des Elisabeth-Lutz-Hauses 
werden Arbeiten aus Holz gefertigt.

Foto: Markus Proßwitz
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ABTEILUNG KIND, JUGEND UND FAMILIE

Die Suchtberatung, die seit 40 Jahren 

besteht, bietet Beratungen und Betreuungen 

für suchtgefährdete, abhängige und 

interessierte Menschen in unterschiedlichen 

Hilfsangeboten an. Der Schwerpunkt 

liegt auf der Beratung, Behandlung 

und Begleitung bei Alkohol- und / oder 

Medikamentenabhängigkeit, Glückspiel- 

oder Internetabhängigkeit.

BREITES SPEKTRUM AN HILFEN 
FÜR SUCHTKRANKE

Foto: © soupstock – AdobeStock



33

BERATUNG UND BEHANDLUNG
Mitte des Jahres 2019 haben der Caritasverband Mannheim und das Diakonische 
Werk Mannheim ihre beiden Suchtberatungsstellen zusammengelegt und führen 
diese jetzt in gemeinsamer Trägerschaft. Hintergrund ist, dass die Stadt Mannheim 
trotz Antragstellungen und intensiver Lobbyarbeit ihren Zuschuss für die Sucht-
beratung seit vielen Jahren nicht an die steigenden Personal- und Sachkosten 
angepasst hat. Mit dem Zusammenschluss und damit größeren Team sollen Kräfte 
und Angebote gebündelt werden.

Beide Beratungsstellen bieten seit Jahrzehnten das Beratungs- und Behandlungs-
angebot für Betroffene und Angehörige sowie Interessierte an. Häufig geht es dabei 
um Motivationsarbeit, Vermittlung in Einrichtungen, aber auch um die Behandlung 
der Suchterkrankung (Suchtmittelabhängigkeit oder Verhaltenssucht) in Form einer 
ambulanten Entwöhnungsbehandlung in der Beratungsstelle vor Ort. Das Bera-
tungsteam verfügt über die fachlichen Kompetenzen, eine ambulante Suchttherapie 
in Form von Einzel- und Gruppengesprächen durchzuführen. 

ABTEILUNG KIND, JUGEND UND FAMILIE

PRÄVENTION
Seit 2009 bietet der Caritasverband Mannheim präventive Angebote für Jugendliche 
im Bereich der exzessiven Internetnutzung an. Unterschiedliche Projekte werden an 
Schulen in den Klassenstufen 7 bis 13 sowie für Auszubildende durchgeführt. Durch 
einen interaktiven Workshop und eine theoretisch fundierte Wissensvermittlung 
sollen die Schülerinnen und Schüler über die Entstehung einer Internetsucht, die 
Folgen und Gefahren, aber auch über hilfreiche Strategien aufgeklärt werden. 
2018 / 2019 konnten wieder neue Honorarkräfte für das Projekt gewonnen werden. 
Dies war durch eine Spende der Software AG in Höhe von 60.000 Euro mög-
lich. Somit kann das Projekt in den kommenden Jahren weiter wachsen und die 
steigende Zahl an Anfragen gedeckt werden. 2019 wurden 647 Schülerinnen und 
Schüler aller Schulformen erreicht. 
Das Projekt Just-for-Fun gibt Schüler(inne)n die Möglichkeit, sich mit unterschied-
lichen Suchtformen auseinanderzusetzen. Dazu gehören Alkohol-, Glückspiel-, 
Internet-, Cannabisabhängigkeit. Alle präventiven Veranstaltungen finden in enger 
Kooperation mit dem Suchtpräventionsbeauftragten der Stadt Mannheim statt. 

Durch einen interaktiven Workshop sollen die Schülerinnen und Schüler über die 
Entstehung, Folgen und Gefahren einer Internetsucht aufgeklärt werden. 

Das Team der Suchtberatung  
von Caritas und Diakonie

Foto: © Photographee.eu – stock.adobe.com Foto: Suchtberatung
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Nach der Vermittlung in eine stationäre Behandlung bietet die Suchtberatung die 
Nachsorgebehandlung zur Stabilisierung der in der Klinik erreichten Behandlungs-
erfolge an. Auch diese finden in Form von Einzel- und Gruppengesprächen statt.  

Ein wichtiger Beitrag für die Gesamtbehandlung ist die Zusammenarbeit mit der 
Selbsthilfe Suchtkranker. Der Caritasverband Mannheim unterstützt seit vielen 
Jahren die Kreuzbund- und Veritasgruppen. Den zehn Gruppen werden unter 
anderem Räumlichkeiten für ihre Treffen und Fortbildungen zur Verfügung gestellt. 
Die Beratungsstelle und die Selbsthilfe vermitteln sich gegenseitig Hilfesuchende. 
Außerdem besteht zwischen den Gruppenverantwortlichen und Mitarbeiter(inne)n 
der Suchtberatung ein regelmäßiger fachlicher Austausch sowie das Angebot, sich 
bei Bedarf in Einzelgesprächen Unterstützung zu holen. 
Mit der gemeinsamen Trägerschaft der Suchtberatung werden 2020 zukünftig die 
jeweiligen Selbsthilfegruppen die Synergieeffekte nutzen, enger zusammenarbeiten 
und sich austauschen. 

KISIKO 
„Kinder sind kompetent“, ein Unterstützungsangebot für Kinder aus suchtbelaste-
ten Lebensgemeinschaften, wird seit November 2008 durch die Suchtberatung in 
Kooperation mit der Psychologischen Beratungsstelle angeboten. Es besteht aus 
Gruppenarbeit mit Kindern und Jugendlichen aus suchtbelasteten Familien, Frei-
zeitangeboten, begleitender Elternarbeit sowie Netzwerkarbeit und Fortbildungs-
veranstaltungen für Fachkräfte. 

Das Projekt konnte bis September 2019 durch die Finanzierung der Hilfsorgani-
sation „Deutschland rundet auf“ umgesetzt werden. Trotz langjähriger fehlender 
Regelfinanzierung konnte ein Ausbau auf fünf wöchentliche Gruppenangebote 
erfolgen. Im Jahr 2018 feierte Kisiko zehnjähriges Jubiläum. Aufgrund von intensiver 
Lobbyarbeit ist es 2019 schließlich gelungen, für die Haushaltsjahre 2020 und 2021 
eine städtische Regelfinanzierung in Höhe von 50.000 Euro jährlich zu erhalten.

ABTEILUNG KIND, JUGEND UND FAMILIE

Die Zusammenarbeit mit Selbsthilfegruppen ist ein  
wichtiger Beitrag für die Gesamtbehandlung.

„Kisiko – Kinder sind kompetent“ ist ein Unterstützungsangebot 
für Kinder aus suchtbelasteten Lebensgemeinschaften.

Foto: SuchtberatungFoto: © AnnaStills – iStock
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STREETWORK
Aufgrund der erfolgreichen Arbeit des Streetworks in der Innenstadt und im 
Jungbusch erhielt der Caritasverband eine städtische Finanzierung für ein drittes 
Streetwork-Angebot in der Neckarstadt-West. Nach intensiver Lobbyarbeit wurden 
alle drei Streetwork-Angebote in die städtischen Haushaltsjahre 2020 / 2021 wieder 
mitaufgenommen.
 
Der Fokus der Arbeit lag auf der Unterstützung der Klientel bei behördlichen An-
gelegenheiten wie Passbeschaffung, Wiederbesorgen von Unterlagen, Beantragen 
von Sozialleistungen, Klärung strafrechtlicher Angelegenheiten usw. Auch erfolgte 
die Anbindung und Vermittlung an die Einrichtungen der Suchthilfe. 

Auch in der Neckarstadt-West konnte eine vertrauensvolle Beziehung zur Klientel 
aufgebaut werden. Im Unterschied zur Klientel der Innenstadt / Jungbusch haben 
die Personen überwiegend eigene Wohnungen und sind zum Teil bereits an das 

ABTEILUNG KIND, JUGEND UND FAMILIE

Streetworkerin Verena Schmidt (l.) erläutert, an welchen  
Orten sie und ihre Kolleg(inn)en im Einsatz sind.

Putzaktion mit Klient(inn)en des Streetworks auf dem Neumarkt  
in der Neckarstadt-West

Foto: Julia KochFoto: Julia Koch

Hilfesystem angebunden. Der Fokus der Arbeit liegt neben der Anbindung an das 
Suchthilfesystem in der Unterstützung zum Erhalt dieses Wohnraums sowie der 
Geltendmachung von Ansprüchen usw. Bei den trinkenden Personen handelt es 
sich vorwiegend um deutsche Mitbürger(innen) oder Menschen mit türkischem Mi-
grationshintergrund, nur ein geringer Teil ist osteuropäischer Herkunft. Letztere sind 
eher diejenigen, die sich ohne festen Wohnsitz bevorzugt dort aufhalten. 

Sowohl in der Innenstadt / Jungbusch als auch in der Neckarstadt-West besteht eine 
gute Vernetzung und Kooperation mit den verschiedensten Stadtteilakteuren, poli-
tischen Instanzen, Gewerbetreibenden und sozialen Einrichtungen. Diese Zusam-
menarbeit werden wir auch im kommenden Jahr aufrechterhalten, um die Bedarfe 
der Klientel bestmöglich erfüllen zu können.
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AMBULANT BETREUTES WOHNEN FÜR CHRONISCH MEHRFACHABHÄNGIGE MENSCHEN
Bei diesem speziellen ambulanten Hilfsangebot werden die Klient(inn)en im Alltag 
zumeist über mehrere Jahre hinweg in ihrem Zuhause begleitet. Die primären Ziele 
sind Erhalt der Wohnung, zumindest kontrollierter Suchtmittelkonsum, Vermeidung 
von längeren stationären Krankenhausaufenthalten, Verbesserung der Lebens- 
und Wohnsituation, ein Mehr an Teilnahme am gesellschaftlichen Leben und, wenn 
möglich, Wiedererlangung der Arbeitsfähigkeit bzw. Mitarbeit in einer betreuten 
Werkstatt etc. 

Die Kostenzusagen sehen in den meisten Fällen eine Genehmigungsdauer von zwei 
Jahren vor. Hierdurch ist eine kontinuierliche Beziehungsarbeit gewährleistet. Weiter-
hin bestätigte sich auch in den Jahren 2018 und 2019, dass neben der Suchterkran-
kung und ihren diversen Begleiterscheinungen die psychiatrischen Erkrankungen 
wie Depression oder Borderline manifest sind. Die meisten der Betreuten haben nur 
geringe alkoholfreie Zeiten. Auch auf diese Herausforderungen wird in dieser beson-
deren Form der Alltagsbegleitung eingegangen.

NACHSORGE-WOHNGRUPPEN
Es gab eine anhaltend hohe Nachfrage durch suchtkranke Menschen, die nahtlos 
nach ihrer Entwöhnungsbehandlung einen Platz im Ambulant Betreuten Wohnen 
suchten. Im Agathe-Syren-Haus und der angeschlossenen Innenstadtwohngruppe 
stehen insgesamt elf Betreuungsplätze in Einzelzimmern zur Verfügung. Darüber 
hinaus werden in zwei begründeten Einzelfällen die Klient(inn)en nach Auszug aus 
der Wohngruppe in eigenem Wohnraum weiter betreut. 

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 41 Personen betreut. Hiervon konnten 14 
regulär in eigenen Wohnraum entlassen werden. In weiteren sieben Fällen kam es 
zu disziplinarischen Entlassungen.

Neben der Suchterkrankung wird seit Jahren eine Zunahme an psychischen Er-
krankungen der Klient(inn)en verzeichnet. Neben depressiven Störungsbildern 
kommen auch Persönlichkeitsstörungen und zunehmend posttraumatische Be-
lastungsstörungen vor. Den Betroffenen mögliche psychotherapeutische Weiter-
behandlungen aufzuzeigen, ist Teil der Betreuungsarbeit.

ABTEILUNG KIND, JUGEND UND FAMILIE

In der Nachsorge-WG im Agathe-Syren-Haus wird der Garten 
gemeinsam gepflegt.

Auch Angebote zur Freizeitgestaltung nehmen die Bewohner(innen) gerne wahr.

Foto: Christian Deimel Foto: Christian Deimel
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DER CARITASVERBAND MANNHEIM ARBEITET IN STRATEGI-
SCHEN PARTNERSCHAFTEN MIT ANDEREN ORGANISATIONEN 

ZUSAMMEN. ZIEL IST, SICH GEMEINSAM GESELLSCHAFTLICHEN 
HERAUSFORDERUNGEN ZU STELLEN UND MITEINANDER LÖSUNGEN ZU 
ERARBEITEN.

AUSBLICK 2020 
Der langjährige Leiter der Caritas-Suchtberatung, Thomas Wenz, 
ging Anfang 2020 in Altersteilzeit, und die langjährige Mitarbeiterin 
Beate Dörflinger übernahm die Leitung der gemeinsamen Sucht-
beratungsstelle des Diakonischen Werkes und des Caritasver-

bandes. 

Nach langer politischer Debatte konnte sich der Gemeinderat 2019 
darauf einigen, einen „Alkoholakzeptierenden Aufenthaltsort“ zu 

 finanzieren. Im Kooperationsangebot des Caritasverbandes Mannheim  
und des Drogenvereins Mannheim wird ab August 2020 langjährig chronifizierten 
alkoholkranken und drogenabhängigen Menschen eine Aufenthaltsmöglichkeit in 
der Akademiestraße zur Verfügung gestellt. Das so genannte Café Anker bietet 
sozialarbeiterische Unterstützung und soll die Lebenssituation der betroffenen 
Menschen verbessern. Im Jahr 2019 erfolgten dafür intensive Vorbereitungen ge-
meinsam mit dem Drogenverein und dem städtischen Fachbereich Gesundheit.

ABTEILUNG KIND, JUGEND UND FAMILIE

Das Café Anker bietet in der Akademiestraße eine Aufenthalts-
möglichkeit für chronifizierte Suchterkrankte.

Bewohner(innen) der Nachsorge-WG:  
Die Gemeinschaft gibt ihnen Halt.

Foto: Julia Koch Foto: Christian Deimel
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ABTEILUNG ARBEIT – MIGRATION – SOZIALES

RÜCKKEHRBERATUNG  
MIT GEWISSENSFRAGEN
Das Ziel der integrierten Rückkehrberatung ist 

es, Rückkehrwillige aus Drittstaaten, die nicht 

über genügend finanzielle Mittel verfügen, 

bezüglich ihres Wunsches nach Reintegration im 

Herkunftsland zu informieren, zu beraten und bei 

Bedarf die Rückkehr zu organisieren. Häufig ist für 

diese Menschen jedoch ein Rückkehrgrund, dass 

sie in Deutschland kein Aufenthaltsrecht haben 

oder eine angedrohte Abschiebung im Raum steht. 

Die Beratung ermöglicht ihnen, eine Perspektive für 

ihre Zukunft zu entwickeln und ihre Rückkehr mit 

ausreichend Zeit zu planen. 

Foto: © ginae014 – AdobeStock
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GEWISSENSKONFLIKTE
Dabei entstehen für die 
Berate rinnen bei manchen 
Klient(inn)en Gewissenskon-
flikte. Immer dann, wenn die 
Menschen in Heimatgebiete 
zurückkehren möchten, in 
denen weiterhin Krieg, Hunger, 
Verfolgung und Vertreibung 
stattfinden, stellen sich Fragen 
nach Ethik und Moral. Die Beraterinnen stehen dann vor der Frage: Kann ich ver-
antworten, dass dieser Mensch in seine ursprüngliche Heimat zurückkehrt, in der 
er unter Umständen in den Kriegsdienst gepresst, verfolgt, gefoltert oder getötet 
wird? Und: Habe ich das Recht, die Entscheidung meines Gegenübers aufgrund 
meiner Bedenken zu hinterfragen? Habe ich das Recht, einen (meist) erwachsenen 
Menschen von seiner Entscheidung abzubringen?  

Manchmal entscheiden die Beraterinnen, dass eine Rückkehr nicht verantwortbar 
ist. So in dem Fall eines Klienten aus Syrien: Er hätte seine Heimatstadt nicht direkt 
erreichen können, sondern vom Zielflughafen aus mindestens zehn Checkpoints 
durchlaufen müssen, an denen Papiere geprüft werden. Da dieser Klient nicht älter 
als 25 Jahre und männlich war, mussten die Beraterinnen davon ausgehen, dass er 
seine Heimatstadt nicht erreichen würde, sondern vorher in den Kriegsdienst ge-
presst werden würde oder ins Gefängnis kommen würde – mit allen dazugehörigen 
Repressalien. 

Manchmal ist der angegebene Rückkehrgrund für die Beraterinnen schwer nach-
vollziehbar. Dabei geht es um die Werte und Normen eines Menschen. Dann muss 
eine Beraterin / ein Berater sich die Frage stellen: Mit welchem Recht erwarte ich 
von Menschen einer anderen Kultur, dass er / sie die Werte und Normen meiner 
Kultur als wichtiger erachtet? 

Ein Klient, der als Rückkehrgrund die Pflege seiner alten Eltern im Heimatland an-
gab, stellte die Beraterinnen vor solche Fragen. In diesem Fall entschieden sie, die 
Entscheidung der Rückkehr ins Heimatland trotz Gefahren zu unterstützen. Jeder 
Mensch hat das Recht, eigene Entscheidungen bezüglich seiner ihm vermittelten 
Werte und Normen zu treffen und die entsprechende Unterstützung dafür zu er-
halten. Kulturelle Unterschiede dürfen dabei keine Rolle spielen. 

Manche Migrant(inn)en wünschen sich, ihren Lebensabend in ihrer Ursprungshei-
mat verbringen zu können. Dieser Rückkehrwunsch kann durch Krankheiten oder 
Alter hervorgerufen werden. In diesen Fällen kann die Frage aufkommen, was ein 
lebenswertes Ende ausmacht. Doch auch bei dieser Entscheidung steht der Wille 
des / der Betroffenen im Mittelpunkt. 

Im Falle einer rückkehrwilligen Frau, die bereits lange im Rentenalter war und in ihre 
Heimat zum letzten Familienangehörigen zurückkehren wollte, erarbeiteten die Be-
raterinnen einen guten Weg der Finanzierung, medizinischen Versorgung sowie den 
Ablauf der Reise, damit die Frau würdig ihren Lebensabend erfahren konnte. 

ABTEILUNG ARBEIT – MIGRATION – SOZIALES

Mit Unterstützung der 
 Beraterinnen ist diese Klientin 
in den Irak zurückgekehrt.

Das Team der Rückkehr-
beratung: Britta Detmers (v. l.), 

Martina Rincon und  
Johanna Roth

Foto: privatFoto: privatFoto: Julia Koch
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HALTUNG IN DER BERATUNG
In der Beratungsarbeit werden einige Grundvoraussetzungen der Haltung dem 
Ratsuchenden gegenüber beachtet: 

 • Die Teilnahme an der Rückkehrberatung ist freiwillig.
 • Die Beratung ist ergebnisoffen.
 • Die Beratungsinhalte sind vertraulich.
 •  Getroffene Hilfszusagen und Vereinbarungen  

sind verbindlich und verlässlich.
 • Es gilt, Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten.

Beratungsinhalte bei rückkehrwilligen Menschen können sein: Informationen über 
die aktuelle politische und wirtschaftliche Situation im Heimatland, Hilfe bei der Ent-
scheidungsfindung, gemeinsam erarbeiteter Plan in Bezug auf Wohn- und Arbeits-
möglichkeiten, Sicherung des Lebensunterhalts, medizinische Versorgung, schuli-
sche und berufliche Möglichkeiten für die Kinder, Organisation und Begleitung der 
freiwilligen und nachhaltigen Rückkehr sowie das Angebot der Nachkontaktpflege.
 
Die individuelle Einzelfallberatung erfolgt mittels ausführlicher Anamnese, Case 
Management und Hilfeplanerstellung. Hierbei sind bei Menschen aus besonders 
schutzbedürftigen Gruppen eine sorgfältige Vorbereitung und ein erhöhter Hilfebe-
darf zu berücksichtigen. Schutzbedürftige Gruppen können sein: ältere und kranke 
Menschen, Menschen mit Behinderung, unbegleitete minderjährige Flüchtlinge 
und alleinerziehende Mütter oder Väter. Neben der Nachkontaktpflege gilt es, dem 
rückkehrwilligen Menschen wenn möglich eine Beratungsstelle vor Ort zu nennen. 
Es ist aus der Beratungsarbeit bekannt, dass häufig in der ersten Zeit im Heimat-
land unerwartete Probleme auftreten können, die weitere Hilfe nötig machen. 
Zu den geschaffenen Netzwerkstrukturen gehört auch die Zusammenarbeit mit 
 Caritas International, die gerne genutzt wird.

ZUR ABSICHERUNG UND FORTFÜHRUNG UNSERER HILFEN KÖNNEN WIR AUF EIN 
INTERNATIONALES NETZWERK KARITATIVER ORGANISATIONEN ZURÜCKGREIFEN 
UND DEREN KOMPETENZEN UND RESSOURCEN NUTZEN. 

HILFEN FÜR DIE RÜCKKEHR
Die Aufgabe der Beraterinnen ist es, Menschen die Möglichkeit zu eröffnen, eine 
Entscheidung für oder gegen eine Rückkehr treffen zu können, dazu möglichst 
umfassende Informationen zu erhalten und eine Perspektive für die Zukunft zu ent-
wickeln. Die Beraterinnen tun alles dafür, dass diese Rückkehr organisatorisch und 
finanziell möglichst reibungslos verläuft.
Menschen, die viele Jahre in der Bundesrepublik gelebt haben, sind unter Um-
ständen seit Jahren nicht mehr in ihre Ursprungsheimat zurückgekehrt. Durch 
die Beratungsarbeit können Ängste und Unsicherheiten benannt werden und mit 
Unterstützung der Beraterinnen notwendige Informationen, Dokumente, Formalien 
beschafft werden. Ebenso können, je nach Einzelfall, durch verschiedene Pro-
gramme finanzielle Reintegrationshilfen organisiert werden. Ein Beispiel hierfür ist 
das Förderprogramm REAG / GARP des Bundes und der Länder.

ABTEILUNG ARBEIT – MIGRATION – SOZIALES

Eine Rückkehrerin hat in ihrem Heimatland Nicaragua ein Kleidergeschäft eröffnet.

Foto: privat
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FOLGENDE REINTEGRATIONSHILFEN WERDEN JE NACH EINZELFALL 
ZUR VERFÜGUNG GESTELLT:

 • Reisekosten / Fahrtkosten
 • Beschaffung von Dokumenten
 • Überbrückungsbeihilfen (Mietzuschuss / Lebensmittel)
 • Medikamentenbeschaffung
 • Medizinische Begleitung der Reise
 • Kleidung / Reisebedarf im Einzelfall
 •  Einsatz von Kulturdolmetscher(inne)n  

(Übersetzen und Begleiten)
 • Existenzgründungen
 • Hausrat- und Gepäcktransport

DIE HILFEN DER CARITAS STEHEN ALLEN MENSCHEN OFFEN,  
UNABHÄNGIG VON IHRER ETHNISCHEN ODER NATIONALEN HERKUNFT, 
IHRER KULTUR, KONFESSION ODER IHRES GESCHLECHTS. 

ARBEIT IM NETZWERK
Neben dieser sehr praktischen Hilfe für die rückkehrwilligen Menschen arbeitet die 
Rückkehrberatung mit dem Netzwerk Rhein-Neckar-Plus an einheitlichen Stan-
dards in der Beratungsarbeit. Mitglieder des Netzwerkes sind der Caritasverband 
Karlsruhe, der Caritasverband Mannheim, der Caritasverband für den Neckar-
Odenwald-Kreis und das Diakonische Werk für die Evangelische Kirche Heidelberg. 
Finanziert wird die Rückkehrberatung über das AMIF Projekt und durch das Land 
Baden-Württemberg, über das Regierungspräsidium Karlsruhe und durch die Stadt 
Mannheim.
In der Beratungsstelle ist außerdem ein Reintegrations-Scout der Deutschen Ge-
sellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) tätig. Dieser unterstützt alle 
Rückkehrberater(innen) im Landesteil Baden, aber auch staatliche Einrichtungen, 
mit Informationen zu einer Auswahl von Herkunftsländern, zu reintegrationsvorbe-
reitenden Maßnahmen in Deutschland und in den Herkunftsländern. Dies soll die 
Informationen über die Perspektiven der Rückkehrer(innen) verbessern und eine 
nachhaltige Reintegration fördern.

ABTEILUNG ARBEIT – MIGRATION – SOZIALES

Dieser Rückkehrer (l.) nach Pakistan konnte sich 
über Fördergelder eine Kuh kaufen.

Foto: privat
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ABTEILUNG GESUNDHEIT

Sie kennen sich seit zehn Jahren: So 

lange kommt Rosalia Hans schon 

einmal die Woche zu Ilse Lehr, um der 

91-Jährigen im Haushalt zu helfen. Rosalia 

Hans ist Nachbarschaftshelferin beim 

Caritasverband Mannheim und erledigt 

alles, was bei Ilse Lehr in der Wohnung 

anfällt – hauptsächlich Putzen und Wäsche-

waschen. Für ihren Einsatz bekommt sie 

eine Aufwandsentschädigung. 

STEIGENDER BEDARF  
AN NACHBARSCHAFTSHILFE

Foto: Julia Koch
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Nachbarschaftshilfe ist die Antwort des Caritasverbandes auf den 
steigenden Hilfebedarf alter, kranker oder behinderter Menschen in 
Mannheim, die sich – häufig alleinstehend – nicht mehr selbst helfen 
können oder nicht mehr in der Lage sind, ihren Haushalt alleine zu 
führen. Der Dienst bietet Unterstützung im Alltag mit dem Ziel, dass 
die Menschen selbstbestimmt und am gesellschaftlichen Leben teil-
habend so lange wie möglich im eigenen Zuhause bleiben können. 
Dabei sollen auch soziale Kontakte aufrechterhalten werden. 

Ilse Lehr lebt seit 13 Jahren im Marienhaus der Monsignore 
Franz Völker Stiftung. Rosalia Hans hat dort gearbeitet, bevor sie 
in Rente ging und in der Nachbarschaftshilfe anfing. „Ich kann 
nicht nur zu Hause sitzen, ich muss raus und noch irgendetwas 
machen“, sagt die 67-Jährige lachend. Wenn sie kommt, halten 
die beiden erst mal ein Schwätzchen, und auch während die 
Nachbarschaftshelferin arbeitet, unterhalten sie sich über Kinder, 
Enkel oder über ihren Alltag. „Die beiden kennen sich, haben ein 
Vertrauensverhältnis – so soll es sein“, sagt Anke Willer, Koordina-
torin der Nachbarschaftshilfe.

Da die traditionelle Unterstützung durch Familie oder Nachbarschaft 
zurückgeht, soll die Hilfe von nebenan dazu beitragen, vor Ort in 
den Stadtteilen Netze der Unterstützung zu knüpfen. Das soll auch 
den Kontakt und die Solidarität zwischen den Generationen fördern 
und das bürgerschaftliche Engagement in jedem Einzelnen wecken.

Typische Tätigkeiten der Nachbarschaftshelfer(innen) sind haus-
wirtschaftliche Hilfe, die Begleitung zum Einkaufen oder zum Arzt 
sowie Angebote der Aktivierung und Beschäftigung wie Vorlesen, 
Gesellschaftsspiele, Kochen oder Backen. Ilse Lehr erledigt ihre 
Einkäufe und Arztbesuche aber noch allein, das Kochen sowieso. 
„Erst wenn ich nicht mehr krabbeln kann, gebe ich das Kochen 
auf“, kündigt sie an. 

Pflegerische Aufgaben übernehmen Nachbarschaftshelfer(innen) 
nicht – wenn dies benötigt wird, kommt zusätzlich die Sozial-
station. Somit ergänzt die Nachbarschaftshilfe die Leistungen 
der ambulanten Pflege und soll sowohl die Pflegebedürftigen 
selbst als auch pflegende Angehörige entlasten. Einen rechtlichen 
Anspruch darauf haben alle Pflegebedürftigen, bei denen ein Pfle-
gegrad festgestellt wurde. Der Entlastungsbetrag in Höhe von bis 
zu 125 Euro monatlich muss zweckgebunden eingesetzt werden. 
Es handelt sich dabei um einen Anspruch auf Kostenerstattung. 
Der Betrag wird nur dann gewährt, wenn tatsächlich Leistungen in 
Anspruch genommen worden sind. 

Die Nachfrage nach Nachbarschaftshilfe ist in den vergangenen 
Jahren stetig gestiegen und übersteigt mangels Helfender oftmals 
die Möglichkeiten des Caritasverbandes. Einige Anfragende müs-
sen zeitweise vertröstet werden, da es nicht möglich ist, weitere 
Einsätze abzudecken. Durch Inserate konnten weitere Helferinnen 
und Helfer dazugewonnen werden. Aktuell sind in dem Dienst 60 
bürgerschaftlich Engagierte tätig und versorgen 120 Klient(inn)en. 
Nicht jeder kann einfach zusätzliche Betreuungsleistungen er-
bringen. Voraussetzung ist, dass ein Anbieter nach Landesrecht 
anerkannt ist, was bei der Nachbarschaftshilfe des Caritasverban-
des Mannheim der Fall ist. 

DIE CARITAS WILL 
SOLIDARITÄT IN 

DER GESELLSCHAFT STIFTEN. 
DAZU GEHÖREN DIE FÖRDERUNG 
DES MITEINANDERS UND DES 
BÜRGERSCHAFTLICHEN ENGA-
GEMENTS, AUCH DURCH DIE 
BEREITSTELLUNG VON RESSOUR-
CEN UND DIE SCHULUNG EHREN-
AMTLICH TÄTIGER, SOWIE DER 
AUFBAU VON NETZWERKEN.

ABTEILUNG GESUNDHEIT

Ilse Lehr mit ihrer Nachbar-
schaftshelferin Rosalia Hans 

Eine typische Tätigkeit der 
Nachbarschaftshelfer(innen) 
ist u. a. die Begleitung zum 
Einkaufen.

Foto: © Peter Maszlen – stock.adobe.com

Foto: Julia Koch



44

HOSPIZ

Was ist der Sinn einer Krise? Häufig 

zeigt sich erst im Nachhinein, welche 

Unterstützungen und welche Haltung uns 

helfen, eine erschwerte Zeit zu bewältigen. 

So erlebte es das Team im neu eröffneten 

Hospiz St. Vincent Süd in der Zeit von Mai 

bis zum Herbst 2018, als bauliche Mängel 

im Neubau offenbar wurden.

ZUSAMMENHALT IN DER KRISE

Das Wohnzimmer im Hospiz St. Vincent Süd

Foto: Julia Koch

Foto: Christian Fröhlich
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Nach einem großen Wasserschaden konnten mehrere Zimmer nicht belegt werden, 
die Mitarbeiterinnen stellten sich täglich auf neue kleine Katastrophen ein, und die 
Mieter(innen) des Regine-Kaufmann-Hauses mussten an manchen Tagen wegen 
Trocknungsarbeiten ihre Wohnungen verlassen. Dadurch entstanden ein Kennen-
lernen und eine Gemeinschaft. Das Hospiz-Team, die Bewohner(innen) des Regine-
Kaufmann-Hauses und die Mitarbeitenden der Heinrich Vetter Stiftung lernten sich 
besser kennen – durch Ausflüge, gemeinsames Erzählen, Rätseln, Spielen und 
Eiscafétrinken. Ein großer Zusammenhalt entwickelte sich, der dazu beitrug, dass 
alle diese Zeit gut überstanden.

KUNST UND KULTUR
Mit vier besonderen kulturellen Veranstaltungen lud das Hospiz 
St. Vincent wieder in die Räumlichkeiten auf dem Waldhof ein. In 
der Reihe „Kunst im Hospiz“ stellte die Malerin und Poetin Gudrun 
Schön-Stoll Werke auf Leinwand aus ihrer Serie „angelus meus 
custos“ aus, und Susanne Wolf-Kaschubowski zeigte Aquarelle 
mit Motiven aus der Provence. Die Musiktherapeutin und Autorin 
Andrea van Bebber las aus ihrem Roman „Perlen vor die Säue“, 
und PePeMc Shulz spielte Swinging Jazz aus den 20er und 30er 
Jahren.

Die Veranstaltungen waren sehr gut besucht. Dadurch finden 
immer wieder Menschen den Weg in das Hospiz, die sonst die 
Offenheit und Lebensfreude dieses Hauses nicht kennengelernt 
hätten. Für die Hospizgäste ist es eine Möglichkeit, an einer 
Veranstaltung teilzunehmen, ohne den geschützten Raum des 
Hospizes verlassen zu müssen.

HOSPIZ

Künstlerin Gudrun Schön-Stoll (l.) bei der Vernis-
sage zu ihrer Ausstellung mit Engelsbildern

Ausflug von Hospiz-Mitarbeiterinnen mit den Mieterinnen des Regine-Kaufmann-Hauses

Foto: Julia Koch

Foto: privat
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Beliebt bei Gästen, Angehörigen, Freundinnen und Freunden 
der Hospizarbeit sind auch die Abende mit der ehrenamtlichen 
Märchenerzählerin Brigitte Scholz. An ihrem 25. Märchenabend 
dankte das Hospiz-Team ihr und ihrem Mann Ansgar für das 
 wunderbare Engagement seit vielen Jahren. 

Mit einem Gottesdienst in der Kapelle zum Sonnengesang und 
anschließenden Essen im Miteinander-Restaurant Landolin 
wurden die evangelische Pfarrerin Elfie Claus und der katholische 
Jesuitenpater Hans-Joachim Martin als Hausseelsorger verab-
schiedet. Seit Eröffnung des Caritas-Zentrums St. Franziskus 
hatten die beiden die Hospiz-Gäste und Angehörigen begleitet. 

TAGESHOSPIZ
Bereits 2013 besuchte eine Gruppe des Caritasverbandes Mann-
heim gemeinsam mit dem Vorstand des Hospiz-Fördervereins 
das Living Care Center in Oslo. Dort findet sowohl ambulante wie 
auch stationäre Hospiz- und Palliativversorgung statt. Neu für die 
Gruppe war die Einrichtung eines Tageshospizes. Dieses Ange-
bot nutzen Menschen mit einer palliativen Versorgung, die sich 
weitestgehend noch alleine oder mit Unterstützung der Familie 
versorgen können. Es finden hier Gespräche, Therapien und das 
Erleben einer Gemeinschaft statt. Das Thema Tod ist kein Tabu, 
und trotzdem steht das Leben im Vordergrund.

Anfang 2019 entstand der Gedanke, ein Tageshospiz für die 
Rhein-Neckar-Region entstehen zu lassen. Besuche in Cari-
tas-Tageshospizen in Wien und in Neuruppin festigten diesen 
Entschluss. Es soll auf dem Gelände der Heinrich-Vetter-Stiftung 
gebaut werden, in unmittelbarer Nähe zum Hospiz St. Vincent 
Süd. Baubeginn ist im Jahr 2020.

Blick in das Zimmer eines verstorbenen 
Gastes im Hospiz auf dem Waldhof 

HOSPIZ

DER CARITASVERBAND MANNHEIM NIMMT 
SEINE VERANTWORTUNG ALS GROSSER 
TRÄGER WAHR, UM DEN MENSCHEN DIE 

HILFEN ZUKOMMEN ZU LASSEN, DIE SIE BRAUCHEN, 
UND VERSORGUNGSLÜCKEN ZU SCHLIESSEN. ER 
ENTWICKELT SEINE ANGEBOTE STÄNDIG WEITER 
UND FÖRDERT INNOVATIONEN.

Foto: Lena Andres
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FÖRDERVEREIN ST. VINCENT HOSPIZ
Mit einem großen Opernabend in der Schlosskirche 
Mannheim engagierten sich Künstlerinnen und Künstler 
des Nationaltheaters Mannheim für den Förderverein  
St. Vincent Hospiz. Mit dem Erlös aus dem ausverkauften 
Konzert war es möglich, den Dachgarten im Hospiz St. Vin-
cent mit neuen Möbeln auszustatten. 

Die jährlichen Symposien fanden auch 2018 und 2019 in den 
Räumlichkeiten des Theresienkrankenhauses statt. Zu den aktu-
ellen Themen der Hospizarbeit „Schmerz bekämpfen, ertragen 
und begleiten“ sowie „Heil werden an Leib und Seele, eine Auf-
gabe der Psychoonkologie“ lud der Förderverein Professor(inn)en 
wie auch Fachleute aus der Hospizarbeit als Vortragende ein. 
Mit großem Interesse an der Eröffnung eines Tageshospizes be-
gleitete auch der Vorsitzende des Fördervereins Roland Hartung 
die Reisen nach Wien und Neuruppin zu Besichtigungen der bis-
her entstandenen Einrichtungen. 

HOSPIZ

Symposium des Fördervereins 2019 im Theresienkrankenhaus Eine warme Atmosphäre zeichnet das Hospiz St. Vincent aus.

Im Hospiz St. Vincent Süd darf man sich auch den Wunsch, 
 bei schönem Wetter draußen im Garten zu sein, erfüllen lassen.

Foto: Christian Fröhlich

Foto: Lena Andres

Foto: Marcus Schwetasch
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EHRENAMT

Das Ehrenamt der Mannheimer Caritas ist 

bunt und vielfältig: Ehrenamtliche betreuen als 

Familienpatinnen Kleinkinder oder besuchen als 

Hospizbegleiter sterbende Menschen. Sie lotsen 

Patienten durchs Krankenhaus und Migrantinnen 

durch den Sprachdschungel. Helfen am Bahnhof, 

in der Kleiderkammer, im Pflegeheim oder auf der 

Kinderfreizeit. Insgesamt engagieren sich mehr als 

1.000 Menschen (siehe Grafik auf Seite 59).

VIELFÄLTIG ENGAGIERT 

Foto: © fotomek – AdobeStock



49

CARITAS-KONFERENZEN
Die meisten Ehrenamtlichen sind in den Caritas-Konferenzen Deutschlands (CKD) 
aktiv. Sie übernehmen unterschiedliche Aufgaben in Gemeinden und auf Dekanats-
ebene, unter anderem besuchen sie ältere, kranke oder einsame Menschen, heißen 
neuzugezogene Menschen willkommen, organisieren Kleiderkammern, bieten 
Frühstückstreff, Kindermittagstisch oder Begegnungscafé für Menschen in prekä-
ren Lebenssituationen an. Und sie bauen Brücken zu Diensten und Einrichtungen 
der Caritas, werden in ihrer Gemeinde und im Stadtteil angesprochen, wenn Hilfe 
benötigt wird. Zu den 22 Gruppen in Gemeinden kommen die Christliche Kranken-
haushilfe in der Universitätsmedizin Mannheim mit derzeit fünf Schwerpunkten, das 
Team der Erholungswochen für Senioren und die Wannenbadgruppe hinzu. 

Viele CKD-Ehrenamtliche engagieren sich seit Jahrzehnten. So wurden im Be-
richtszeitraum vier Frauen für 50-jähriges Engagement, drei Frauen für 40-jähriges 
Engagement, zehn Frauen für 30-jähriges Engagement und sieben Frauen für 
20-jähriges Engagement ausgezeichnet. 2018 konnte der Lotsendienst in der Uni-
versitätsmedizin Mannheim 25-jähriges Jubiläum feiern. 2019 fanden die Erho-
lungswochen für Senioren zum 70. Mal statt. 

YOUNGCARITAS
youngcaritas Mannheim ist das Ehrenamt für junge Erwachsene zwischen 13 und 
30 Jahren im Caritasverband Mannheim. Seit dem Projektstart im Jahr 2015 ist viel 
passiert. Waren es 2015 noch 85 junge Ehrenamtliche, konnten Ende 2019 schon 
mehr als 200 Engagierte gezählt werden. Das Konzept von youngcaritas bietet die 
Möglichkeit, sich flexibel und spontan einzubringen. Der Zugang zu sozialem En-
gagement wird dadurch erleichtert. Darüber hinaus werden auch Projekte mit einer 
längeren Laufzeit angeboten. Ehrenamtliche bringen sich hier für mindestens drei 
Monate einmal wöchentlich ein und tragen auch zur Gestaltung des Angebots bei. 

youngcaritas bietet Möglichkeiten für Engagement in allen sozialen Bereichen des 
Caritasverbandes. Im Berichtszeitraum waren dies insbesondere die Bereiche 
Altenhilfe, Flüchtlingshilfe, Hilfen für Kinder und Jugendliche und Nachhaltigkeit.Ehrenamtliche der Mannheimer Caritas-Konferenzen kamen zu 

einem Besinnungstag im Pfarrsaal von St. Antonius zusammen.
youngcaritas-Ehrenamtliche bauten und  

bemalten ein Hochbeet am Regine-Kaufmann-Haus.

EHRENAMT

Foto: youngcaritas

Foto: Julia Koch
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Im Bereich der Altenhilfe war youngcaritas vor allem im Regine-Kaufmann-Haus 
und im Caritas-Zentrum Guter Hirte aktiv. Mehr als 30 Ehrenamtliche haben sich in 
verschiedenen Aktionen eingebracht, darunter Spielenachmittage, gemeinsames 
Malen, Basteln oder Backen. 

In der Flüchtlingshilfe war das Projekt „Buddy gesucht – Patenschaften für Flücht-
linge“ sehr erfolgreich. Dabei üben junge Ehrenamtliche Deutsch mit geflüchteten 
Menschen und unternehmen gemeinsam Freizeitaktivtäten. Seit dem Projektstart 
2016 wurden mehr als 150 Patenschaften gestiftet. Ein Höhepunkt war die Aus-
zeichnung beim Integrationspreis des Landes Baden-Württemberg 2019 mit dem 
dritten Platz in der Kategorie „Unternehmen und Verbände“. 

Ein Beispiel für ein Kinderangebot ist der „Gesunde Kinderkochkurs“, welcher seit 
Januar 2019 einmal wöchentlich in den Räumen von Kind & Kegel auf der Schönau 
angeboten wird. 13 Kinder im Alter von sechs bis 14 Jahren nehmen daran teil. Der 
Kinderkochkurs wird von sechs Ehrenamtlichen organisiert. Die Gruppe kocht und 
isst gemeinsam. Dabei erlernen die Kinder spielerisch den Umgang mit gesunden 
und saisonalen Lebensmitteln. 

2019 STARTETE YOUNGCARITAS EINE UPCYCLING-REIHE ZUSAMMEN MIT DEM 
SECONDHAND-KAUFHAUS FAIRKAUF. UPCYCLING BEDEUTET, DASS ALTE, 
UNGENUTZTE ODER KAPUTTE DINGE AUFGEWERTET UND WIEDER NUTZBAR 

GEMACHT WERDEN. EINMAL IM MONAT WURDE EIN WORKSHOP IM KAUFHAUS ANGEBO-
TEN. DAFÜR WURDEN MATERIALIEN AUS DEM FAIRKAUF GENUTZT. ENTSTANDEN SIND SO 
FUTTERSTATIONEN FÜR VÖGEL, HERGESTELLT AUS TETRA-PACKS, EINKAUFSTASCHEN 
AUS T-SHIRTS, KERZEN IN KAFFEETASSEN ODER MAKRAMEE-BLUMENTÖPFE. 

Mit dem Schuljahr 2018 / 2019 startete das Freiwillige Soziale Schuljahr. Dabei helfen 
Schülerinnen und Schüler ab Klasse 8 einmal die Woche in einer sozialen Einrichtung. 
Schwerpunkt ist der Bereich Altenpflege. youngcaritas ist die Koordinationsstelle und 
für die Vermittlung verantwortlich. Insgesamt haben im Schuljahr 2018 / 19 21 Schüle-
rinnen und Schüler in zehn unterschiedlichen Einsatzstellen ein FSSJ absolviert.

EHRENAMT

2019 wurden 17 neue Ehrenamtliche  
für die ambulante Hospizhilfe feierlich beauftragt.

Das Projekt „Buddy gesucht – Patenschaften für Flüchtlinge“ 
wurde mit einem Integrationspreis bedacht.

Foto: youngcaritas Foto: Jessica Lammer
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MANNHEIMER INTEGRATIONSBEGLEITER
Ein weiteres wichtiges Patenschaftsprojekt, das seit 14 Jahren besteht, sind die 
„Mannheimer Integrationsbegleiter“. Ehrenamtliche bilden mit Migrantinnen und 
Migranten ein Tandem zur Sprachpraxis und zur beruflichen, sozialen und kultu-
rellen Integration. Obwohl die Anzahl neuer Ehrenamtlicher weniger geworden ist, 
konnten rund 90 neue Tandempartnerschaften gebildet werden. Es fanden die 
traditionellen Sommerfeste mit den Tandems und deren Familien mit jeweils rund 
80 Teilnehmenden statt.

„Um die Rahmenbedingungen für das Ehrenamt weiter 

zu verbessern, wollen wir in den kommenden Jahren 

verbindliche, für alle transparente Standards für die 

Zusammenarbeit von Haupt- und Ehrenamtlichen 

entwickeln. Dazu gehören zum Beispiel die Bereiche 

Anvertrautenschutz, Datenschutz und neue Wege zur 

Gewinnung von Ehrenamtlichen.“

Ursel Heyduk, Referentin Ehrenamt

BEGLEITUNG DES EHRENAMTS
Caritas-Ehrenamtliche werden nicht allein gelas-
sen: Es finden Schulungen statt, die sie auf ihre 
Tätigkeit vorbereiten, und es werden Informati-
ons- und Fortbildungsveranstaltungen sowie ein 
regelmäßiger Erfahrungsaustausch angeboten. 
Im Berichtszeitraum wurden unter anderem neue 
Vorlesepat(inn)en für katholische Kindergärten 
geschult – ein gemeinsames Projekt mit der 
Gesamtkirchengemeinde – sowie in Koopera-
tion mit der Universitätsmedizin Mannheim 
neue Mitarbeitende für den Lotsendienst, 
die KinderOase und den Begleitdienst 
auf der geriatrischen Station. Eine besonders 
intensive Vorbereitung durchlaufen die Ehren-
amtlichen der ambulanten Hospizdienste, ein 
gemeinsames Angebot mit dem Diakonischen 
Werk. Hier wurden 2018 und 2019 jeweils  
17 neue Ehrenamtliche feierlich beauftragt. 

2018 wurde eine Fortbildungsreihe für Ehrenamt-
liche aus dem Bereich Kirche angeboten, die mit demenziell er-
krankten Menschen in Kontakt kommen. Dabei stand gelingende 
Kommunikation im Mittelpunkt. Pro Veranstaltung nahmen im 
Schnitt 32 Ehrenamtliche teil. Gefördert wurde dies durch Samm-
lungsmittel des Diözesancaritasverbandes. 

ALLE EHRENAMTLICHEN IN CARITAS-DIENSTEN WERDEN 
DURCH BEGLEITUNG, BERATUNG UND FORTBILDUNG UNTER-

STÜTZT. IHR ENGAGEMENT WIRD GEWÜRDIGT UND WERTGESCHÄTZT.

EHRENAMT

Ein Tandem der „Mannheimer 
Integrationsbegleiter“ 

Eine ehrenamtliche Helferin 
bei der Sonntagseinladung für 

obdachlose und bedürftige 
Menschen im Ignatiussaal an 

der Jesuitenkirche

Foto: Julia Koch

Foto: Julia Koch
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FINANZEN, PERSONAL UND IMMOBILIEN

Die Jahre 2018 und 2019 waren von verschiedenen 

baulichen Maßnahmen geprägt, insbesondere dem Neubau 

des Caritas-Zentrums Guter Hirte auf der Schönau, dem 

Umbau des Pflegezentrums St. Josef, dem Umbau des 

Maria-Scherer-Hauses und dem Umbau des Joseph-Bauer-

Hauses. Diese und weitere Investitionen in Baumaßnahmen 

beeinflussen die Finanzzahlen stark. Unter anderem deshalb 

ist die Bilanzsumme im Vergleich zu 2017 um 8.727.435 Euro 

gestiegen und beträgt nun rund 106 Millionen Euro.

FINANZBERICHT

Foto: © Khongtham – iStock
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FINANZEN, PERSONAL UND IMMOBILIEN

Der Caritasverband Mannheim e. V. erfüllt die drei Kriterien des Handelsgesetzbuches 

(HGB) für große Kapitalgesellschaften. Als eingetragener Verein unterliegt er diesen 

Bestimmungen jedoch nicht. Hinsichtlich des Jahresabschlusses hat sich der 

Verband den Bestimmungen des HGB allerdings freiwillig unterworfen, ebenso einer 

umfassenden externen Wirtschaftsprüfung. 

Der Vorstand hat sich die „Prüfungsrichtlinie für die Jahresabschlussprüfung von 

kirchlichen Einrichtungen und Zuwendungsempfängern, die Kirchensteuer, Spenden 

oder öffentliche Mittel verwalten und verwenden und für Wirtschaftsbetriebe, an 

denen die Kirche mehrheitlich beteiligt ist“ (in der Fassung des Beschlusses der 

Vollversammlung des Verbandes der Diözesen Deutschlands vom 5. Juni 2018) zu 

eigen gemacht. Alle Fragenkreise der Richtlinie wurden bearbeitet und beantwortet. 

Damit ist ein Instrument der Risikobeurteilung und Steuerung weitergeführt. Des 

Weiteren hat der Vorstand eine Risikobewertung vorgenommen. Es bestehen aktuell 

keine bekannten bestandsgefährdenden Risiken. Die Finanzlage ist geordnet. Es 

besteht kein Investitionsstau. 
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FINANZEN, PERSONAL UND IMMOBILIEN

UMSATZENTWICKLUNG IM MEHRJAHRESVERGLEICH (IN €)
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FINANZEN, PERSONAL UND IMMOBILIEN

WIRTSCHAFTSZAHLEN 2018 / 2019 GETÄTIGTE INVESTITIONEN

JAHR 2018 JAHR 2019

€ % € %

Bilanzsumme  106.442.382,75  105.578.589,92 

Eigenkapital  60.081.532,64  56,45  65.847.396,82  62,37

Sonderposten  14.283.547,51 13,42  12.862.924,43  12,18

Fremdkapital  25.336.293,70  23,80  23.210.857,31  21,98

Rückstellungen  6.741.008,90 6,33  3.657.411,36  3,46

Gesamtaufwand  57.382.183,91  60.926.955,33  

davon Abschreibungen  5.091.337,08  4.700.199,69 

getätigte Investitionen  10.298.899,32  9.109.255,17 

INVESTITIONEN 2018 / 2019 BETRAG 

€ 

Neubau Caritas-Zentrum  
Guter Hirte

8.061.436,76

St. Josef (Waldhausen) 5.328.970,24

Maria-Scherer-Haus 2.760.835,29

Carl-Benz-Seniorenzentrum 344.832,70

Maria Frieden Pflegezentrum 
(Wintergarten)

122.108,71

St. Anna-Haus 902.785,15

Caritas-Zentrum St. Franziskus 301.979,07

Roman-Nitsch-Haus 538.392,24

Joseph-Bauer-Haus 1.046.814,33

Gesamt 19.408.154,49
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FINANZEN, PERSONAL UND IMMOBILIEN

GEPLANTE INVESTITIONEN 2020 / 2021

EINRICHTUNG VOLUMEN INVESTITION

Jahr 2020 € € 

St. Josef (Waldhausen) ca. 10,0 Mio 2.000.000

Roman-Nitsch-Haus ca. 7,6 Mio 4.644.199

Maria-Scherer-Haus Umsetzung 
Landesheimbauverordnung

ca. 4,4 Mio 507.214

Ersatzneubau  
Rehabilitation Psychisch Kranker

ca. 4,0 Mio 1.000.000

Anbau Joseph-Bauer-Haus ca. 4,0 Mio 500.000

Joseph-Bauer-Haus Umsetzung 
Landesheimbauverordnung

ca. 3,6 Mio 2.700.000

St. Anna-Haus Umbau / Sanierung ca. 1,85 Mio 1.292.054

HVZ allg. 200.000

Monikaheim allg.  
inkl. 2. Fluchtweg

150.000

Renovierung Franziskushaus 150.000

EDV (Server) 100.000

Umbau betreutes  
Wohnen Friedrichsfeld

60.000

Fairkauf allg. 50.000

Caritaszentren 200.000

Reinvestitionen Heime 300.000

Weitere Pflegeheimprojekte 12.745.000

Grundstückskäufe allg. 2.000.000

Gesamt  28.598.467

EINRICHTUNG VOLUMEN INVESTITION

Folgejahre (2021 / 2022) € € 

Roman-Nitsch-Haus ca. 7,6 Mio 2.500.000

Ersatzneubau  
Rehabilitation Psychisch Kranker

ca. 4,0 Mio 3.000.000

Anbau Joseph-Bauer-Haus ca. 4,0 Mio 3.500.000

Gesamt  9.000.000
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63,28 %

21,13 %

0,18 %
1,86 %

5,55 %

1,31 %
0,99 % 1,26 %

1,05 %
3,08 %

PROZENTUALE AUFTEILUNG DER ERTRÄGE PROZENTUALE AUFTEILUNG DER AUFWÄNDE

 Erträge aus Pflegesatz

 Sonstige Erträge

 Zinsertrag

  Ertrag Auflösung  
Sonderposten

 Zuschuss Stadt

 Zuschuss Kirche 

 Sonstige Zuschüsse

  Zuschuss Arbeitsamt /  
Jobcenter

 Zuschuss ESF / Bund

 Zuschuss Land / KVJS

 Spenden

 Personalaufwand

 Materialaufwand

 Sonstiger Aufwand

 Abschreibungen

 Zinsaufwand

69,14 %

11,60 %

10,31 %

8,36 % 0,59 %

FINANZEN, PERSONAL UND IMMOBILIEN

0,31 %
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NACH GESCHLECHT NACH BESCHÄFTIGUNGSUMFANG

OHNE NEBENBERUFLICHE ÜBUNGSLEITER(INNEN) UND BESCHÄFTIGTE DER TOCHTERGESELLSCHAFTEN

AUFTEILUNG DER MITARBEITENDEN

W

M

NACH KONFESSION

EVANGELISCH

SONSTIGE

7%
OTHODOX

4%

10%

KATHOLISCH

51 %

28 %

MUSLIMISCH

VOLLZEIT TEILZEIT

GERINGFÜGIG  
BESCHÄFTIGT

9%

58 %
33 %

84 %

16 %

NACH ARBEITSBEREICH (ANZAHL)

738
STATIONÄRE  
ALTENHILFE

AMBULANTE  
ALTENHILFE

PSYCHISCH 
ERKRANKTE

SOZIALE DIENSTE 
UND BERATUNG

ZENTRALE  
VERWALTUNG

KINDER UND 
JUGENDLICHE

61 93 67 97 24
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ANZAHL DER EHRENAMTLICHEN NACH TÄTIGKEITSFELD

CARITAS-KONFERENZEN

YOUNGCARITAS

WOHN- UND  
PFLEGEHEIME

KINDER, FAMILIEN  
UND FRAUEN

HOSPIZ

550
200

111
73

69

40

31

BAHNHOFS-
MISSION

MANNHEIMER 
INTEGRATIONS-

BEGLEITER

QUARTIER-
BÜROS

WOHNUNGS-
LOSENHILFE

10

FLÜCHTLINGS-
HILFE

50

FINANZEN, PERSONAL UND IMMOBILIEN
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PFLEGEHEIME /   
BETREUTES WOHNEN

1.424
1.571

HOSPIZ

KINDERBETREUUNG 
(KINDERGÄRTEN, KINDERFREI
ZEITEN, SCHULKINDBETREUUNG, 
SOZIALES ZENTRUM ALSENWEG)

2018

4002018

5882018

1902018

2019

4562019

760
830

TAGESSTÄTTEN  
FÜR WOHNUNGLOSE

2018

2019

6572019

2952018

3172019

2362019 QUARTIERARBEIT

MENSCHEN, DENEN BEIM CARITASVERBAND  
MANNHEIM GEHOLFEN WURDE

WEITERE DIENSTE  
FÜR SENIOREN 
(TAGESPFLEGE, AMBULANTE PFLEGE, NACH
BARSCHAFTSHILFE, SENIORENBERATUNG)

913
1.018

2018

2019

WOHNHEIME FÜR 
PSYCHISCH ER-
KRANKTE MENSCHEN
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1.892
6.635

2.117

1.907 9.528

1.935

FAMILIE
(ERZIEHUNGSBERATUNG, SOZIAL
PÄDAGOGISCHE FAMILIENHILFE,  
FAMILIENPATEN)*

FRAUENHAUS

BERATUNG IN NOTLAGEN 
(SUCHTBERATUNG, SCHULDNERBERATUNG, SOZIALBERATUNG)

MIGRATION UND 
FLÜCHTLINGE

BESCHÄFTIGUNGS-
FÖRDERUNG

ÖKUM. BAHNHOFSMISSION

Hinzu kommt eine nicht erfasste Zahl von erreichten Menschen durch Vorträge, Ausstellungen, Präventionsarbeit, Fachberatungen in Kitas und Schulen, 
Gruppen für Kinder und Eltern aus Trennungs- und Scheidungsfamilien, Pekip-Kurse, Tragekurse, Sprachkurse in Schulen für Kinder und Eltern etc.

7072018

1502018

2018

2018

20188252019

TAGESSTÄTTEN  
FÜR WOHNUNGLOSE

1752019

80
82

2018
2019

2019 2019

2019

QUALIFIZIERUNG 
KINDERTAGES-
PFLEGE

39
11

2018
2019

* Zahl der Familien
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Aus Fundraising wird Funraising. In den Jahren 2018 und 2019 sind die Beziehun-
gen zu Stiftungen, Unternehmen und Bildungseinrichtungen gepflegt und weiter-
entwickelt worden. Ziel ist es, ein vertrauensvoller und verlässlicher Partner zu 
sein. Fundraising macht dann besonders viel Freude, wenn die Kontakte und der 
Austausch auf Gegenseitigkeit beruhen. So arbeiten wir weiter intensiv mit Stiftun-
gen zu sammen und pflegen kontinuierlich unsere eingerichteten Förderfonds. Neue 
Stiftungen kamen hinzu, so unterstützt beispielsweise die Software AG Stiftung zum 
ersten Mal über drei Jahre ein Projekt zur Internetnutzung in der Suchtberatung. 

FUNDRAISING

Die Kooperationen mit Unternehmen und damit deren Unterstüt-
zung wurden ebenfalls ausgebaut. Mit Engelhorn, Hans im Glück 
und Essity gibt es neue und ergänzende Kontakte und gemein-
same Aktivitäten. Diese Entwicklung ist eine wichtige Bereiche-
rung auf der ideellen Ebene, zudem profitieren wir natürlich auch 
auf der materiellen Seite, was zusätzliche Hilfen ermöglicht.

In Corona-Zeiten kamen ebenfalls viele Unternehmen und andere 
Non-Profit-Organisationen auf den Verband zu, um Mitarbeitende 
und Menschen, die von der Caritas betreut werden, zu unter-
stützen. Als Partner auf Augenhöhe und in gutem Kontakt sein, 
das ist das Ziel eines jeden Fundraisings – und in Krisenzeiten 
sind solche Kooperationen besonders wertvoll. 

Weihnachtsaktionen wurden wieder dankbar angenommen, und 
auch hier sind viele Beteiligte Dauerspender und Sponsoren, was 
die Durchführung ausgesprochen unkompliziert macht und viel 
Freude bringt. 

Die Sozialpädagogische Familienhilfe freute sich über Weihnachtsgeschenke für 
betreute Familien von der Firma F+U Heidelberg.

Architekt Markus Fritz (2. v. l.) von ADS Architekten spendete  
2.500 Euro für die Psychologische Beratungsstelle.

FUNDRAISING

Foto: Julia Koch

Foto: Sozialpädagogische Familienhilfe
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Weiter wurde das Netzwerk des Fundraising auch in der Metro-
polregion ausgebaut. Daneben hatten wir die Gelegenheit, einen 
Gastvortrag im Masterstudiengang am Lehrstuhl für ABWL, Public 
& Nonprofit Management zu halten. Die Zusammenarbeit mit den 
Studierenden und Hochschulgruppen ist eine erfüllende Bereiche-
rung, und die Kooperation mit der Universität wird so auf verschie-
denen Ebenen gelebt.

Sachspenden und Onlinespenden sind weiterhin ein Teil des 
Fundraising, und es ist eine wahre Freude, so viele Einzelspenden 
von Mitbürgerinnen und Mitbürgern zu erhalten. Spenden sind 
eine besondere Wertschätzung und ein Vertrauensbeweis für die 
Arbeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Caritasverbandes 
in Mannheim. 

FUNDRAISING

WIR VERWENDEN SPEN-
DENMITTEL TRANSPA-
RENT UND ZIELGERICH-
TET. DABEI ORIENTIEREN WIR 
UNS AN DEN WÜNSCHEN DER 
SPENDERINNEN UND SPENDER. 
BEI FREIEN SPENDEN ACHTEN 
WIR AUF EINEN SINNSTIFTEN-
DEN EINSATZ DER GELDER UND 
NUTZEN SIE INSBESONDERE 
FÜR DEN AUFBAU VON HILFEN 
FÜR KINDER, DEREN BILDUNG 
UND WEITERENTWICKLUNG. WIR 
PFLEGEN EINEN WERTSCHÄT-
ZENDEN UMGANG MIT UNSEREN 
PARTNERN UND PFLEGEN BE-
ZIEHUNGEN ZUEINANDER MÖG-
LICHST DAUERHAFT. 

Der Kinderkochkurs von youngcaritas in Kind & Kegel erhielt 2019 
eine Spende von ADM Cares.

VERWENDUNG DER SPENDEN

  Menschen in persönlichen Notlagen 

  Migranten und Geflüchtete

  Ältere und kranke Menschen

  Psychisch kranke Menschen

  Kinder, Jugendliche und Familien

15 %

76 %

1 %

1 %
7 %

Foto: Julia Koch
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NACHHALTIGKEIT

Seit 2017 befasst sich der Caritasverband 

Mannheim damit, wie er seine gesellschaftliche 

Verantwortungsübernahme planvoll, gezielt und 

glaubwürdig umsetzen und sich so als attraktiver 

Arbeitgeber positionieren kann. Eine dafür 

gebildete Arbeitsgruppe unter Beteiligung des 

Vorstands griff Themen wie Ehrenamt, Ökologie, 

Wertschätzung und Work-Life-Balance auf  

und entwickelte dazu Handlungsvorschläge.  

Koordiniert wird die Arbeitsgruppe von  

Gabriela Crisand, Referentin für Fundraising. 

CORPORATE  
SOCIAL  
RESPONSIBILITY 
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NACHHALTIGKEIT

Frau Crisand, was motiviert Sie und die 
Mitglieder der CSR-Arbeitsgruppe, über 
einen solch langen Zeitraum an Themen zu 
arbeiten, die ja durchaus über Ihre eigent-
lichen Themen bei der Caritas hinausrei-
chen?
 Für mich, und da kann ich sicher auch für 
die anderen Gruppenmitglieder sprechen, ist 
die Arbeit an den CSR-Themen geprägt von der 
Überzeugung, bei einem Dienstgeber tätig zu 
sein, für den es sich lohnt, mehr zu tun als das, 
wofür man eingestellt wurde. Wir alle sind davon 
überzeugt, dass unsere Gesellschaft nur dann 
eine Zukunft haben wird, wenn wir nicht nur an 
uns, sondern auch an die uns nachfolgenden 
Generationen denken und unser heutiges Han-
deln danach ausrichten. Und zur Bewahrung der 
Schöpfung muss und kann unser Verband mit 
seinen mehr als 80 Diensten und Einrichtungen 
einen wesentlichen Beitrag leisten. 

Die Caritas ist aber doch gemeinnützig, 
also sowieso für die Gesellschaft tätig, 
warum dann auch noch CSR?
 Ja, wir arbeiten für gemeinnützige Ziele. 
Aber dabei müssen wir uns in allen Organisa-
tionsbereichen immer wieder prüfen, ob wir 
bei der Umsetzung unseren Ansprüchen an 
verantwortliches, transparentes und nachhal-
tiges Wirtschaften genügen. Und das gilt ganz 
besonders dann, wenn unsere Kundinnen und 
Kunden, unsere Auftraggeber und Partner und 
vor allem unsere Mitarbeitenden auf uns blicken. 
Da wollen wir glaubwürdig und verlässlich sein. 

„Wir brauchen einen langen Atem und Beharrlichkeit, 

wenn wir an CSR arbeiten. Die Themen sind 

umfassend und greifen in die Alltagsarbeit unseres 

Verbandes ein. Das will gut vorbereitet sein, schließlich 

hat es komplexe Auswirkungen auf unser Denken und 

Handeln.“

Dr. Roman Nitsch, damaliger Vorstand

„Die Caritas handelt schon in vielen Fällen ökologisch. 

Zum Beispiel haben wir auf einigen Gebäuden 

Solaranlagen installiert und beziehen Ökostrom. Für 

viele unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist die 

Bewahrung der Schöpfung ein großes Anliegen. Nun 

ist es unser Ziel, ökologisches Handeln strategisch 

und konzeptionell in unserer Arbeit zu verankern.“

Julia Koch, Referentin für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Ein kleiner Beitrag zur Nachhaltigkeit: Statt alte Caritas-Fahnen wegzuwerfen, hat 
die Beschäftigungstherapie des St. Anna-Hauses daraus Taschen genäht.

Foto: Julia Koch
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„Ich finde es toll, dass wir die Möglichkeit haben, im CSR-

Prozess die Weiterentwicklung unseres Verbandes mitzugestalten. 

Es gibt viele Themen, bei denen wir schon richtig gut sind, 

und es ist wichtig, dies auch weiterzutragen. Bei manchen 

Themen besteht noch Handlungsbedarf. In der Gruppe ,Markt‘ 

beschäftigen wir uns mit der Attraktivität des Verbands als 

Arbeitgeber, Dienstleister und Auftraggeber. Um unsere nächsten 

Ziele zu entwickeln, beteiligen wir uns intensiv an einer neuen 

Mitarbeitendenbefragung, die im Herbst 2020 stattfinden soll.“

Johanna Roth, Koordinatorin Hilfen für Flüchtlinge

Bedeutet das, dass mit CSR jetzt noch wei-
tere Aufgaben auf die ohnehin schon stark 
geforderten Führungskräfte und Mitarbei-
tenden zukommt?
 Nein, ich gehe viel eher davon aus, dass wir 
Synergien nutzen können, so wie es uns mit 
den inhaltlichen Überlegungen zu dem diözesa-
nen Prozess „Ortscaritasverbände 2025“ oder 
bei dem Thema Wertschätzung gelungen ist. 
Wir konnten die Grundaussagen mit unseren 
Ergebnissen aus der Arbeitsgruppe bereichern, 
und das CSR-Thema Wertschätzung ist in die 
Entwicklung der Führungsleitlinien eingeflossen. 
Mitglieder unserer Gruppe bringen sich in die 
weiteren neuen Prozesse mit ein. 

Wenn Sie nach vorne blicken, was wäre für 
Sie eine gute Aussage im nächsten Jahres-
bericht?
 Da gefällt mir ein Satz aus der Involvierungs-
strategie der Caritas Österreich sehr gut, und 
ich formuliere ihn auf unseren Verband um: „Der 
Caritasverband Mannheim ist eine sozial und 
ökologisch nachhaltig agierende Organisation. 
Alle ihre Organisationseinheiten agieren nachhal-
tig und sind ,Best Practice‘ in diesem Bereich. 
Damit steht der Caritasverband für Mannheim 
intern auch für jene Werte und Prinzipien der 
ökologischen und sozialen Nachhaltigkeit, für 
die er nach außen hin auftritt und die er einfor-
dert.“ 

Wir wünschen Ihnen und der Gruppe dabei 
viel Erfolg!

Fundraiserin Gabriela Crisand mit Karl-Hans Kern, ehemaliger Geschäftsführer des CSR-
Kompetenzzentrums im Deutschen Caritasverband, der den Mannheimer Prozess begleitet

NACHHALTIGKEIT

Foto: Julia Koch



ORGANIGRAMM
CARITASVERBAND MANNHEIM MITGLIEDERVERSAMMLUNG

CARITASRAT

VORSTAND

Fairkauf Mannheim
gGmbH

Hausmeisterservice

ad laborem gGmbH

c. ad laborem gGmbH
(Restaurant Landolin)

Seniorenresidenz
Niederfeld GmbH

Caritas
WohltäterStiftung

Monsignore Franz
Völker Stiftung

LuisenStephanien
Stiftung

PFLEGEHEIME, BETREUTES
WOHNEN UND HOSPIZ

CaritasZentrum
St. Franziskus

FranzPfeiferHaus

JosephBauerHaus

Maria Frieden
Pflegezentrum

Pflegezentrum
St. Josef

Wohnen an der
Jesuitenkirche

Ökumenische
Hospizhilfe

CaritasZentrum
Guter Hirte

FranzVölkerHaus

Horst Schroff
SeniorenPflegeZentrum

MariaSchererHaus

RegineKaufmann
Haus

Hospiz St. Vincent /
Hospiz St. Vincent Süd

Ökumenischer
Kinderhospizdienst

Tagesstätte für
Wohnungslose

Beschäftigungsprojekte

Quartier und
Stadtteilarbeit

Ökumenische
Bahnhofsmission

Caritas Sozial und
Migrationsdienst

Hilfen für Migranten
und Flüchtlinge

Hilfen für Schuldner

youngcaritas

ARBEIT – MIGRATION – 
SOZIALES

St. AnnaHaus

Monikaheim

AlbertStehlinHaus

ElisabethLutzHaus

KätheLutherHeim

Ambulant betreutes
Wohnen

Ambulante
Psychiatrische Pflege

Sozialpsychiatrischer
Dienst

TEILHABE

Finanzen

Personal

Versicherungen

Mahnwesen

Immobilienmanagement

IT

Fuhrpark

FINANZEN, PERSONAL 
UND IMMOBILIEN

Sozialstationen

Tagespflege Senioren

Seniorenberatung

Nachbarschaftshilfe

Betreuungsdienst im
CarlBenzSen.zentr.

GESUNDHEIT

Psychologische
Beratungsstelle

Kindertagesstätten

Kindertagespflege

Schulkindbetreuung

Kindererholung

Soziales Zentrum
Alsenweg

Sozialpädagogische
Familienhilfe

Familienbildungsstätte

Frauen und
Kinderschutzhaus

Suchtberatung

Tagesstätte für
wohnungslose Frauen

KIND, JUGEND  
UND FAMILIE

ABTEILUNGEN

Presse und
Öffentlichkeitsarbeit

Fundraising

Ehrenamt / Caritas
der Gemeinde

Unternehmerische
Belange

Qualitätsmanagement
Stationäre Altenhilfe

Pflegeausbildung /
Advance Care Planning

STABSSTELLEN

TOCHTER-
UNTERNEHMEN

STIFTUNGEN
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DIENSTE UND EINRICHTUNGEN
IM SOZIALRAUM
 INKL. DER KORPORATIVEN MITGLIEDER

Kirchengemeinde Mannheim Johannes XXIII.

Haus der Caritas

Ökum.
Hospizhilfe

Wohnen an der
Jesuitenkirche

Ökum. Kinder
hospizdienst

Marienhaus

Kinderkrippe am
Luisenring

Suchtberatung

Kindertagespflege
St. Theresia

Nachsorge
Wohngruppe

Kindergarten Mirjam /  
Familienzentrum

Café Anker

Theresienkrankenhaus

Sozialdienst  
Katholischer Frauen

Psychologische
Beratungsstelle

Ökum.  
Bahnhofsmission

Schuldnerberatung

Flüchtlingshilfe

Sozial und
Migrationsdienst

Rückkehrberatung

Tagesstätte für
Wohnungslose

Migrations
beratung

Heckertstift

Schulkindbetreuung

Tagesstätte
Oase

Sozialpädag.
Familienhilfe

Streetwork

Familien
bildungsstätte

Seniorenberatung
MAStadt

ElisabethLutz
Haus

Nachbarschaftshilfe

Sozialpsychiatr.
Dienst

Amb. betreutes Wohnen 
für Psychisch Kranke

KätheLuther
Heim

Wannenbad im
Herschelbad (CKD)

6 Caritas
Konferenzen

youngcaritas

Kolpinghaus

Katholisches  
Bürgerhospital

Tagespflege
für Senioren

Sozialstation
St. Franziskus

Seniorenberatung
MANord

Landolin

CaritasZentrum
Guter Hirte

Quartierbüro
Schönau

Sozial und
Migrationsdienst

Kind & Kegel

Beschäftigungs
förderung

Flüchtlingshilfe

ANIMABeratung

3 Schulkindbe
treuungen

Soziales Zentrum
Alsenweg

Amb. betreutes
Wohnen für Psychisch

Kranke

Fairkauf

2 Caritas
Konferenzen

Gemeinde und
CaritasTreff

CaritasZentrum
St. Franziskus

Sozial und
Migrationsdienst

Betreutes
Wohnen

Pflegeheim
St. Franziskus

Hospiz
St. Vincent

Kirchengemeinde Mannheim Nord

JosephBauer
Haus

FranzVölker
Haus

Betreuung im Carl
BenzSeniorenzentrum

RegineKaufmann
Haus

Hospiz  
St. Vincent Süd

Sozial und
Migrationsdienst

Gemeinwesenarbeit
Vogelstang

Flüchtlingshilfe

Kirchengemeinde 
Mannheim Maria Magdalena

Ergotherapie
Monikaheim

Sozialstation
NordOst

Gemeinde und
CaritasZentrum

6 Caritas
Konferenzen

ad laborem
gGmbH

Kinderheim
St. Josef

Malteser  
Hilfsdienst

LEGENDE

  Pflegeheime, betreutes Wohnen, Hospiz, Verbandszentrale

  Abteilung Kind, Jugend und Familie

  Abteilung Arbeit – Migration – Soziales

  Abteilung Gesundheit

  Abteilung Teilhabe

  Ehrenamt

  Tochterunternehmen

  Einrichtungen korporativer Mitglieder
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Kirchengemeinde 
Mannheim Südwest

Ökumen.
Sozialstation

2 Schulkindbetreuungen
3 Caritas

Konferenzen
Monikaheim

Amb. betreutes Wohnen 
für Psychisch Kranke

Gemeinde und
CaritasZentrum

Albert
StehlinHaus

Sozial und
Migrationsdienst

Seniorenresidenz
Niederfeld

Amb. betreutes Wohnen 
für Wohnungslose

Kirchengemeinde 
Mannheim St. Martin

Horst Schroff  
SeniorenPflegeZentrum

Caritas
Konferenz

2 Caritas
Gruppen

Café Catze

Kirchengemeinde 
Mannheim Neckarstadt

Maria Frieden
Pflegezentrum

Quartierbüro
Wohlgelegen

Caritas
Konferenz

2 ElternKind
Zentren

Streetwork

Kindergarten St. Mi
chael / Familienzentrum

Sozial und
Migrationsdienst

Christliche Kranken
haushilfe (CKD) in der  
Universitätsmedizin

Mädchen wohnheim
St. Agnes

Amb. betreutes Wohnen 
für Psychisch Kranke

Malteser Medizin  
für Menschen ohne 

Krankenversicherung

FranzPfeifer
Haus

Sozialstation
St. Elisabeth

Schulkindbetreuung
2 Caritas

Konferenzen

Migrationsberatung

ANIMABeratung

Quartierbüro
Rheinau

Gemeinde und Caritas
Zentrum im Sozialen 

Punkt

Sozial und
Migrationsdienst

Flüchtlingshilfe

Agathe
SyrenHaus

Amb. betreutes Wohnen 
für Psychisch Kranke

Maria
SchererHaus

St. AnnaHaus

Kirchengemeinde Mannheim Süd

Kirchengemeinde 
Mannheim Maria Magdalena

Diakonissen
krankenhaus

Kinderheim
St. Anton

Krippe und Hort  
St. Anton

Ambulante Hilfen  
St. Anton

Amb. betreutes Wohnen 
für Psychisch Kranke
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DR. SABINE GASPAR-
SOTTMANN 

Abteilung Kind, 
Jugend und Familie

Sabine.Gaspar- 
Sottmann@caritas-mann-
heim.de

KLAUS  
LITWINSCHUH

Betriebsleiter  
ad laborem gGmbH

klaus.litwinschuh@
adlaborem.de

ELISABETH  
ARMBRUST
Franz-Pfeifer-Haus 
(bis 09 / 2020)

Elisabeth.Armbrust@
caritas-mannheim.de

STEFANIE PAUL
Abteilung Arbeit –  
Migration – Soziales

Stefanie.Paul@ 
caritas-mannheim.de

DOMINIK KOBEL
Betriebsleiter Fairkauf 
Mannheim gGmbH

kobel@ 
fairkauf-mannheim.de

SANDRA HAAS 
Franz-Pfeifer-Haus  
(ab 10 / 2020)

Sandra.Haas@ 
caritas-mannheim.de

AXEL BLECKERT
Abteilung  
Gesundheit

Axel.Bleckert@ 
caritas-mannheim.de

UTE BUSS
Betriebsleiterin  
Restaurant Landolin

ute.buss@landolin.de

DAGMAR  
HINTERBERGER
Horst Schroff  
SeniorenPflege-
Zentrum

Dagmar.Hinterberger@
caritas-mannheim.de

MARTIN WOJAS
Pflegeheim  
St. Franziskus

Martin.Wojas@ 
caritas-mannheim.de

JUTTA LINDNER
Abteilung Teilhabe

Jutta.Lindner@ 
caritas-mannheim.de

WALTER SEITER
Heimleiter Senioren-
residenz Niederfeld GmbH

w.seiter@seniorenresidenz-
niederfeld.de

 

BERND NAUWARTAT
Joseph-Bauer-Haus

Bernd.Nauwartat@
caritas-mannheim.de

CHRISTOPH PAULER
Abteilung Finanzen, 
Personal und  
Immobilien

Christoph.Pauler@
caritas-mannheim.de

YULIYA KOSTIV
Maria Frieden  
Pflegezentrum

Yuliya.Kostiv@ 
caritas-mannheim.de

STEFAN PFEIFER
Regine-Kaufmann-Haus

Stefan.Pfeifer@ 
caritas-mannheim.de

SIMONA ABEL
Caritas-Zentrum  
Guter Hirte

Simona.Abel@ 
caritas-mannheim.de

SNEZANA  
MANOJLOVIC
Maria-Scherer-Haus

Snezana.Manojlovic@
caritas-mannheim.de

GABRIELE ANDRES
Hospiz St. Vincent

hospiz-st.vincent@
caritas-mannheim.de

STEFFEN KNAPP
Pflegezentrum St. Josef

Steffen.Knapp@ 
caritas-mannheim.de

HEIM- UND ABTEILUNGSLEITUNGEN

HEIM- UND BETRIEBSLEITUNGEN DER TOCHTERUNTERNEHMEN
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